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Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen ftt Originalpreifen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

M 114. Vvonrverg, Menstag, den 16, tUaL 1905.

Kedmgle Kegrmdrglmg
nein bedingte Uerurteilung.
Die Kommission zurReform des Strafprozesses

hat, wie erinnerlich, beschlossen, die bedingte Ver ¬

urteilung n i ch t zu empfehlen, vielmehr lös bei der

bedingten Begnadigung bewenden zu lassen. Es

ist anzunehmen, daß die verbündeten Regierungen
diesen Standpunkt teilen und dem wiederholt laut

gewordenen Verlangen nach Einführung der be-

dingtenVerurteilung auch weiterhin bestimmt wider ¬
sprechen werden. Materiell ist

_

der Unterschied
zwischen beiden Formen eines vorläufigen Verzichts
auf Vollstreckung der Gefängnisstrafe nur gering,
und insofern mag die ganze Frage vielen als eine

sogenannte! Doktorfrage erscheinen. Aber wenn dies

so ist, so brauchten die verbündeten Regierungen
wieder nicht einen so lebhaften Widerstand gegen
die Ersetzung der bedingten Begnadigung durch die
bedingte Verurteilung zu leisten. Sie tun es wohl
auch nur mit der Absicht, sich nicht endgültig zu
binden, sondern erst noch eine längere Reihe von

Erfahrungen mit der bedingten Begnadigung zu

sammeln, die ja, weil auf justizverwaltungsrecht ¬
licher Vereinbarung beruhend, jederzeit zurückge ¬
nommen werden kann, während die bedingte Ver ¬

urteilung gesetzliche festgelegt wäre. Zu den zu sam ¬
melnden Erfahrungen gehören aber auch die in an ¬

deren Ländern. Einem Aufsatze über die Materie
in der „Derrtschen Juristenzeitung“ entnehmen wir,
daß die amtliche belgische Justizstatistik wachsende
Häufigkeit der Rückfälle konstatiert. Der belgische
Justizminister mußte demgemäß im Jahre 1901
den Gerichten eine vorsichtigere Anwendung der be ¬
dingten Verurteilung empfehlen. Die Statistik von

1901 beklagt die vielfach schematische, bei den ver ¬

schiedenen Gerichten von einander abweichende, im
allgemeinen viel zu weit gehende Anwendung. Der

Bericht von 1902 hebt hervor, die Gerichte hätten
sich Nicht genügend umsichtig bei der Bewilligung
gezeigt, die bedingte Verurteilung werde tatsächlich
der großen Mehrheit der zum ersten Male Ver ¬
urteilten gewährt, so daß viÄe Verurteilte glauben,
sie geradezu als ein Recht beanspruchen zu können.
Indessen sind das Mängel, von denen keineswegs zu
erwarten wäre, daß sie sich im Falle der Einführung
der bedingten Verurteilung bei uns ebenfalls »ein ¬
stellen müßten. Was die Ergebnisse der bedingten
Begnadigung betrifft, zeigen sie, daß die Reform
unter allen Umständen wohltätig gewirkt hat, und
die Besorgnis, daß wir diese Reform eines Tages
wieder zu entbehren haben könnten, braucht nicht
gehegt zu werden. Nach der dem Reichstage vorge ¬
hegten Zusammenstellung über die Anwendung der
bedingten Begnadigung in den deutschen Bundes ¬
staaten ist die Strafaussetzung mit Aussicht auf Be ¬
gnadigung bis Ende 1904 80 830 Personen ge ¬
währt worden, im Jahre 1904 allein 14 783 Per ¬
sonen, 1004 mehr als im Vorjahre.

Nach der Studie in der „Deutschen Juristen ¬
zeitung“ kann mit ausreichender Sicherheit berech ¬
net werden, daß auf je 100 juamdliche Verurteilte
kommen in Preußen 19, in Baden 16, in Bayern
15, in Sachsen 13, in Württemberg 10 bedingt
Begnadigte: auf 1000 erwachsene Verurteilte in
Bcäen 9, in Bayern und Sachsen 5, in Preußen 4,
in Württemberg 1. Endgültig erledigt waren bis
Juni 1904 49 041 oder 60,7 Prozent aller Fälle
und zwar durch Begnadigung 36 602, durch Ein ¬
leitung der Strafvollstreckung 11 204, durch Tod,
Flucht, Amnestie 1235. Bei Ausscheidung der letz ¬
teren ergiebt sich, daß 76,6 Prozent Fälle günstig,
23,4 Prozent ungünstig verlaufen sind; im Durch ¬
schnitt der letzten fünf Jahre 20,1 Prozent. Nun
ergiebt aber die Reichskriminalstatistik, daß von den
1894 bis 1899 zum ersten Male wegen Verbrechen
oder Vergehen gegen ReichsgesetzeVerurteilten inner ¬
halb 31/2 Jahnen — das ist etwa der Durchschnitts ¬
betrag der Bewährungsfrist bei der bedingten Be-
gnadigung — nur 13 Prozent von neuem ver ¬
urteilt worden sind. Der Prozentsatz der Rück ¬
fälle ist also wesentlich geringer, das Ergebnis gün ¬
stiger bei den Verurteilten überhaupt als bei den
nach sorgfältiger Auswahl bedingt Begnadigten.
Allerdings sind- die beiderseitigen Personankreise
nicht schlechthin vergleichbar. Aber die Ver ¬
schiedensten sind gegenüber der besonderen Aus ¬
wahl der bedingt Begnadigten nebensächlich. Man
nrd sich also mit dem Erfolge zu bescheiden haben,

oaß immerhin vier Fünftel der bedingt Begnadigten
sich bewährt haben und so 36 602 Menschen der
Makel dvs Strafvollzugs mit seinen oft weit über
den Strafzweck hinausreichenden sozialen und wirt ¬
schaftlichen Folgen, dem Staate aber ein beträcht ¬
licher Kostenaufwand erspart bleiben konnte. — Die
Kritik der „Deutschen Juristenzeitung“ ist der be ¬
dingten Verurteilung wenig günstig und findet sich
mit der bedingten Begnadigung auch nur so einiger-
maßen ab. Indessen sollte man meinen, daß die
rmcheteilten Ergebnisse als unbefriedigend nur

gelten können, wenn man seine Ansprüche bis an

die Grenze der Unerfüllbarkeit schraubt. Selbst
wenn die Ergebnisse schlechter wären, als sie sind,
wälle es die Pflicht der Regierungen, den betretenen
Weg nicht zu verlassen. Wir glauben trotz aller
Bedenken der Fachmänner und trotz des Beschlusses
der Kommission für die Reform des Strafprozesses,
daß wir in nicht gar zu langer Zeit doch zur be ¬
dingten Verurteilung als der endgültigen Regelung
der Frage kommen.

3>er Krieg.
Seit dem 9. Mai, an dem Admiral Roschdjest-

wensky die Vanfongbucht verlassen hat, ist, wie
aus Saigon gemeldet wird, dort keine Nachricht
über den Verbleib des russischen Geschwaders ein ¬
gegangen.

Wie aus Hongkong gemeldet wird, sind 17
Kriegsschiffe am Mittwoch abend in einer Ent ¬
fernung von 12 Meilen von Three Kings gesichtet
worden. Transportschiffe erschienen im Kuabepaß,
70 Meilen nördlich von der Kamranhbucht.

Nach einer amtlichen Bekanntmachung ist über
ganz Formosa das Standrecht und der
Belagerungszustand verhängt, eine Maß ¬
regel, die am Sonnabend in Kraft trat.

Über die Frage, ob eine Seeschlacht un ¬

mittelbar bevor st eh e, äußert sich der Ka ¬
pitän zur See a. D. von Pustau im „Berl. Lokal-
anz.“ u. a. wie folgt: „Es hängt nun natürlich
davon ab, welchen Weg die russische Flotte ein ¬
schlägt. Am meisten Chance, längere Zeit imertt-
deckt zu bleiben, hat sie, wenn sie, durch die Bashi-
stratze den freien Ozean gewinnend, Formosa und
Nipon im weiten Bogen östlich umsegelte und dann
die Tongam- oder die Pirousestraße oben im
Norden ansteuerte. Indessen beträgt die Entfer ¬
nung schon bis zur Tongamstratze auf dieser Route
über 3000 Seemeilen, eine Strecke also, auf der die
drei Küstenpanzer und die Torpedoboote unterwegs
kohlen müßten, um aktionsbereit in die gefährdete
Zone (nördlich der Koreastraße. Red.) einzu ¬
treten. Dies würde kein absolutes Hindernis für
die Wahl der Tsugarustraße sein, wenn diese be ¬
sondere Vorteile böte. Das ist aber nicht der Fall;
denn wenn Togo nördlich von Tsusima steht, kann
er bei einem einigermaßen funktionierenden Nach ¬
richtendienst den Gegner noch vor dem Erreichen
von Wladiwostok abfangen, indem die Entfernung
von diesem Orte nach Tsusima ungefähr dieselbe
ist wie bis zu dem Punkte, wo die Russen im Osten
bort der Tsugarustraße mutmaßlich zuerst gesichtet
werden müßten (rund je 540 Seemeilen), und weil
außerdem die japanischen Schiffe bedeutend
schneller sind als die russischen. Daraus ergiebt sich,
daß der russische Admiral ebenso gut, nur vielleicht
mit dem kleinen Umweg außen um Formosa her ¬
um, direkt die Tsusimastraße ansteuern kann. Von
der Kamranhbai bis dorthin wären rund 18- bis
1900 Seemeilen zurückzulegen, auf die man bei
einer Durchschnittsfahrt von sieben bis acht Knoten
ungefähr neun bis z^hn Tage rechnen kann. Dies
wäre somit die kürzeste Frist, innerhalb deren ein
ernstlicher Kampf mutmaßlich zu erwarten ist; wo ¬
mit natürlich gelegentliche Rencontres mit japani ¬
schen Kreuzern und Torpedobooten schog vorher
nicht als ausgeschlossen gelten sollen — ebenso wie
die erneute Tätigkeit der Wladiwostok-Kreuzer
vielleicht ein neues Bild in die Situation einzeich ¬
nen kann. Man darf überhaupt nicht übersehen,
daß düsiges Wetter, Nebel, militärische Fehler und
Irrtümer, sowie die Anwendung von Kriegslisten
sehr wohl die Möglichkeit gewähren, daß' die russi ¬
sche Flotte Wladiwostok vielleicht ganz ohne Kampf
erreicht.“

Japanische Schiffsverluste.
Tschifu, 13. Mai. Der japanische Transport-

dampfer „Sheyntsu-Maru“, der mit Kriegsvorräten
beladen nach Niutschwang bestimmt war, stieß ant
4 Mai in der Nähe der Miautau-Jnseln auf eine
Mine. Dadurch ist ein Teil des Schiffes weg ¬
gerissen worden und das Schiff, wie man glaubt,
noch in derselben Nacht im Sturm gesunken.

Tokio, 13. Mai. Der englische Dampfer
„Sobralense“, von Mutschwang nach! Kobe be ¬
stimmt, stieß gestern auf der Höhe von Port Arthur
auf eine Mine und sank alsbald. Boote aus Port
Arthur retteten alle Europäer, die an Bolld des
Dampfers waren; mehrere nichteuropäische Leute
von der Mannschaft und den Passagieren sind, wie
man glaubt, ertrunken. Man nimmt an, daß der
Dampfer in die Zone geraten war, die zu befahren
die Schiffe gewarnt sind.

London, 13. Mai. Nach einer Meldung von

.Lloyds Agency aus Niutschwang hatte der englische
Dampfer „Sobralense“, der gestern durch eine

gebracht wurde, außer seiner 60 Köpfe zählenden
Bemannung 28 Passagiere an Bord. Durch Boote,
welche der japanischen Regierung gehörten, wurden
63 Personen geborgen. Hiervon sind 3 gestorben.

Konterbande für Japan.
San Francisco, 13. Mai. Die Zollaufseher

entdeckten 2500 Kiste n, gefüllt mit gebrauchs ¬
fertigen 4,7 - Z e n t i m e t e r - G e s ch 0 s s e n, die
nach Japan bestimmt waren und gerade auf dem
englischen Schiffe „Deepdene“ verladen wurden.
Der Kapitän wurde veranlaßt, diesen Teil der
Ladung von seinem Schiffe zu entfernen.

Saigon, 15. Mai. (Havasmeldung.) Der
amerikanische Dampfer „Carlisle“ ging bei Nhabe
vor Anker und gab an, 'Güter geladen zu haben.
Der stellvertretende Gouverneur ordnete jedoch eine
Untersuchung an, wobei Munition gefunden
wurde. „Carlisle“ wurde sofort einem 'Kanonen ¬
boot übergeben, das den Dampfer überwacht.

Wir verzeichnen zum Schluß noch folgende
Meldung:

Tokio, 13. Mai. Das Komitee der Kon-
stitutionalisten hatte bei dem Ministerpräsidenten
Grasen Katsura eine Audienz, um den Fall mit der
französischen Neutralität zu besprechen. Graf Kat ¬
sura versicherte dem Komitee, daß die Regierung
ihr bestes zu Gunsten des Landes täte und legte die
verschiedenen Schritte dar, die getan wären. Das
Komitee erstattete der Partei Bericht und diese
sprach ihre Befriedigung über die Haltung der Re ¬
gierung aus. — Die in der Handelskammer ein ¬
gebrachte Resolution betreffend die Boykottierung
der französischen Waren ist zurückgezogen worden.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 15. Mai.

Der Kaiser ist am Sonnabend mittag in
U r v i l l e eingetroffen. Am Eingang zum Schloß ¬
park standen zum Empfange bereit der Bezirks ¬
präsident, der Kreisdirektor, der Bürgermeister, die
Geistlichkeit beider Konfessionen, die Schulen von

Kürzel und die Wachtkompagnie, eine kombinierte
Kompagnie des Königs-Infanterieregiments Nr.
145, der Kriegerverein und die Mitglieder des
Roten Kreuzes von Kürzel. Der Kaiser begab sich
ohne Aufenthalt ins Schloß Urville. Gestern Sonn ¬
tag früh machte der Kaiser einen Spaziergang
im Garten des Schlosses und fuhr kurz vor 10 Uhr
nebst Gefolge zur Kirche. Prediger Hoffet hielt
die Predigt über das Säbbatgebot. Später be ¬

suchte der Kaiser das Augusta-Viktoria-iSttft. Vor
dem Frühstück nahm der Kaiser die Vorträge der
dort eingetroffenen Minister v. Budde und
v. BetH m ann -> H 0 llw e g entgegen. Beide
Minister wurden alsdann zum Frühstück zugezogen.
Gestern mittag ist Kriegsminister v. Einem in Metz
eingetroffen und auch der Reichskanzler Graf Bülow
dürfte nach dem Hoflager des Kaisers unterwegs
sein. — Bei der Abendtafel im Metzer Bezirks ¬
präsidium am Freitag hatte der Kaiser die Fron
Gräfin Zeppelin zur Rechten und den Statthalter
Fürsten Hohenlohe zur Linken, neben der Frau
Gräfin Zeppelin saß der Chef des Zivilkabinetts
Herr v. Lucanus, neben dem Statthalter Frau
Oberst v. Fries, Schwester der Frau Gräfin
Zeppelin. Aus Anlaß der Freitags-Parade in Metz
hat der Kaiser eine große Reihe von Auszeichnungen
verliehen.

Die Anwesenheit des Kaisers in den Reichs ¬
landen ist dem Organ des Reichstagsabgeordneten
Hauß offenbar als passende Gelegenheit erschienen,
seine Spalten einer französischen Anschwärzung
Deutschlands zu öffnen. Es handelt sich dabei nicht
um die Wiedergabe von Anschuldigungen französi ¬
scher Blätter, sondern um eine originelle Leistung,
die dadurch nicht sympathisch wird, daß sie mit
einigen Schmeicheleien für die Person des Kaisers
emaäeitet ist. Die wesentlichsten Behauptungen
des Franzosen, der im „Elsässischen Volksboten“
ausdrücklich als solcher bezeichnet wird, gehen dahin,
daß man in Berlin vor allem trachte, durch den
Besitz von Antwerpen und Triest die deutsche Hege ¬
monie im Norden und im Süden Europas zu ver ¬

wirklichen; zu diesem Plane passe der Erwerb eines
Stützpunktes an der marokkanischen Küste; nach ¬
dem Deutschland vor 10 Jahren den Russen die

Fälle gelegt hätte, ihnen Port Arthur zu über-
. tragen, sei jetzt der Augenblick gekommen, wo

Deutschland aktiver vorgehen dürfe; im Zentrum
Deutschlands und an der Elsaß-Lothringischen
Grenze habe Deutschland unter Entblößung seiner
Qstgrenze eine ungeheure Macht gegen Frankreich
versammelt, die ihm, nach Mükden, erlaube, die

Geschicke Europas seinen Wünschen gemäß zu
- lensen. — Ähnliche Hirngespinste sind aus deutsch ¬

feindlichen Blättern des Auslandes längst bekannt.
Daß aber das Organ eines deutschen Reichstags*
abgeordneten derartiges Zeug abdruckt, ohne etwas
anderes hinzuzufügen, als die Worte: „So der
Franzos!“ — verdient als ein ganz undeutsches
Verhalten den schärfsten Tadel.

Ernennungen. Dem Vernehmen nach ist zum

Oberpräsidenten der Provinz Brau-
denburg der bisherige Regierungspräsident in

Kassel, v. Trott, und an dessen Stelle der bisherige
Polizeipräsident von Potsdam, Graf v. Bernstorff,
zum Regierungspräsidenten von Kassel ernannt
worden.

Reichskanzler Graf v. Bülow begibt sich zum
Vortrag bei dem KaisernachMetz.

Das Herrenhaus ist für seine nächste Sitzung
zum 29. Mai zusammenberufen.

Fürstbischof Kopp wird sich der „N. Allg. Ztg.“
zufolge nach Metz begeben, um dem Kaiser
den Orden vom Heiligen Grabe zu über ¬

reifen, den das Patriarchat in Jerusalem den
Kaiser gebeten hat, in Erinnerung an seinen
Aufenthalt in Palästina anzunehmen.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Reiter Gustav Schemschies am 27. April
auf Patrouille östlich Karichab gefallen; Reiter
Peter Witt im Lazarett Kalksoutein an Lungenent-
zündung gestorben.

Provinzialabgaben in Preußen. Das Auf ¬
kommen der Provinzialabgaben in Preußen zeigte
zu Beginn des laufenden Jahrzehnts in Ostpreußen,
Westpreußen, Brandenburg, Pommern und Schle ¬
sien gegen das Jahr 1880/81 eine Zunahme, welche
zwischen 200 und 274 Prozent schwankte, in Sachsen
505 und in Hannover 389 Prozent ausmachte,
während die Vermehrung seit 1890/91 in Posen
122, in Schleswig-Holstein 441, in Westfalen 262
und in der Rheinprovinz 396 Prozent betrug. Auch
Wiesbaden, welches im Jahre 1890/91 noch ohne
Abgäben ausgekommen war, zeigte 1900 die starke
Zunahme von 389 Prozent gegenüber dem Auf ¬
kommen von 1895/96. Dagegen erreichte die Zu ¬
nahme des Provinzialsteuerertrages im Jahre 1903
gegenüber dem in 1900 nur bei Schleswig-Holstein
mit 55,41 Prozent mehr als 50 Prozent; dann
folgten Schlesien mit 41,59 und Wiesbaden mit
41,19, während die entsprechenden Beträge für
Kassel und Pommern 25,66 bezw. 21,14, für West ¬
falen, Hannover und Brandenburg zwischen 19 und
11, für Sachsen 2,17 und für die Rheinprovinz
nur 1,10 Prozent ausmachten. Westpreußen zeigte
eine Abnahme von 1,80, Posen und Ostpreußen
eine solche von 7,34 bezw. 7,93 Prozent.

Die Fertigstellung der Protokolle der Kom ¬
mission für die Strafprozeßreform verzögert sich
etwas wegen Schwierigkeiten in der Drucklegung.
Mit der Herausgabe dieser Protokolle werden die
Reformarbeiten in das Stadium der Verhandlungen
zwischen der Reichsjustizverwaltung und den Justiz ¬
verwaltungen der Bundesstaaten treten. Die Justiz ¬
verwaltungen sind in der Lage, alsbald Stellung
zu nehmen, weil sie über den Gang der Kom ¬
missionsverhandlungen laufend unterrichtet wurden.
Es wird sich aber fragen, inwieweit sie den Vor ¬
schlägen der Kommission zuzustimmen geneigt sind.
Daß in einer so wichtigen Frage bei dieser Gelegen ¬
heit noch mancherlei Anstände sich ergeben werden^
bevor die Regierungen zu entscheidenden Be ¬
schlüssen gelangen, liegt auf der Hand. An die Aus ¬
arbeitung eines Entwurfs kann aber die Reichs ¬
justizverwaltung selbstverständlich nicht herantreten,
wenn sie nicht unnütz Zeit vergeuden will, bevor sie
weiß, wie die Mehrheit der Regierungen die Ge ¬
staltung des Entwurfs sich denkt. Vermutlich
werden die Einzelregierungen, wenn sie auch in der
Lage sind, sich bald schlüssig zu machen, dennoch
abwarten, wie die öffentliche Meinung zu dem In ¬
halt der Protokolle sich stellt. Daß also innerhalb des
Bundesrats vor dem Herbst dieses Jahres sich eine
bestimmte Direktive wird erreichen lassen, nach der
das Reichsjustizamt formelle Vorschläge ausarbeiten
kann, ist kaum anzunehmen. Man wird demgemäß
bis zur Session von 1906/07 warten müssen, bevor
der Reichstag mit der Reform befaßt werden kann.
Bei dem Umfange der Protokolle der Kommission,
die, wie wir hören, gegen 1000 Druckseiten um ¬

fassen werden und somit ein eingehendes Studium
ohne Zeitverlust nicht gestatten, ist die Zeit bis zur
übernächsten Sefiion auch kaum zu weit gegriffen,
wenn, was im Interesse der Sache dringend zu
wünschen ist, die große Aufgabe auch im Reichstage
nicht nach politischen, sondern nach sachlichen ^Ge ¬
sichtspunkten gewürdigt werden sollte.

Zum Dresdener nationalliberalen Delegierten-
tag. Zum Referenten über das Organisations-
Statut ist seitens des gefchäftsführenden Aus ¬
schusses' des Zentralvorstandes Herr Abg. Patzig
bestellt worden; Korreferent ist Herr Genial-
sekretär Breithaupt.



Dementi. Der „ReichZanzeiger“ veröffentlicht
folgende Erklärung: In- und ausländische Blätter
geben militärische Ansprachen wieder,
Sie S. M. der Kaiserin Wilhelmshaven und Straß-
Lurg gehalten haben soll. Wir sind zu der Er ¬
klärung ermächtigt, daß in den fraglichen Mitteil ¬
ungen die Worte des Kaisers teils tenden ¬
ziös entstellt, teils vollständig erfunden
worden sind. — Nach der Straßburger Parade soll
der Kaiser eine längere Ansprache gehalten haben,
aus der die „Straßburger Post“ folgende Mitteil ¬
ungen macht, von denen man nicht weiß, ob sich
das obigeDementi auch auf sie bezieht: „Die jungen
Leute müssen mehr herangekriegt werden. Sie
müssen tüchtig den Tag über arbeiten, damit sie
abends ordentlich ermüdet sind und keinen er ¬

schlaffenden Vergnügungen nachgehen können. Das
Offizierkorps ist der Kern des Heeres; es muß
immer frisch erhalten bleiben, sonst leidet das Heer.
Dafür bietet der jetzige Krieg wieder Beispiele ge ¬
nug. Das japanische Ossizierkorps ist äußerst
tüchtig und hat sich wie auch der japanische Soldat
voll bewährt. Das russische Offizierkorps dagegen
hat vollständig versagt, während der Soldat sich
gut gehalten und tapfer gekämpft hat. Mein Sohn
hat mir erzählt, wie die russischen Offiziere sämt ¬
lichen Sekt in Kiautschau aufgekauft haben. Der

Feldsoldat muß sich an ein karges Leben gewöhnen
und darf nicht an solche Dinge denken. Über
Taktik im Felde ist zu sagen, daß die Lehren des
Burenkrieges sich in diesem Kriege bestätigt haben.
Man darf dem Feinde sich nicht als Ziel bieten,
und bei Verteidigung und Angriff darf man nicht
erst auf Pioniere warten, sondern mutz selbst mit
dem Spaten arbeiten können. Die Russen haben
ausgezeichnete Verteidigungswerke hergestellt, wie
sie kaum im Frieden besser hergestellt werden
können. Die von den Ältesten bei uns fast ver ¬

gessenen Verteidigungsmittel, wie Wolfsgruben
und derart, sind wieder zu Ehren gekommen. Von
allem das Wichtigste ist Draht, dessen ausgiebige
Anwendung durch die Russen den Japanern viele
Verluste beigebracht hat. Für die Oberleitung
haben sich alte, vielfach nicht beachtete Lehren
wieder verstärkt, vor allem darf der Oberleiter bei

diesen ausgedehnten Schlachtfeldern nicht in die

Front gehen; dort hat er nur die Übersicht über das

ihm zunächst gelegene Gebiet, verliert aber den
Überblick und die Leitung, des Ganzen vollständig.
In der Schlacht bei Mukden hat der russische Ober ¬
feldherr General Kuropatkin den Fehler gemacht,
an die Front zu gehen. Der japanische Höchstkom ¬
mandierende Marschall Oyama blieb weit hinter
der Front und lenkte von dort aus den gewaltig
ausgedehnten Kampf; er empfing telegraphisch
Meldungen und gab telegraphisch Befehle; er saß
ruhig da wie ein Schachspieler, der Zug für Zug
sofort ausführen kann. Letzteres war dem Ge ¬
neral Kuropatkin vollkommen versagt infolge des
Mangels eines guten Standortes.“ —_ Das sind
ungefähr einzelne Züge aus der Rede, die fast eine
halbe Stunde dauerte.

Der Petersburger Senat hat das Kassations ¬
gesuch Koliajews, des Mörders des Großfürsten
Sergius, verworfen und das Todesurteil
b e st ä t i g t.

Neue Banknoten. Der Gesetzentwurf be ¬

treffend die Ausgabe von Reichsbanknoten zu
50 Mark und 20 Mark ist nunmehr dem Reichs ¬
tage zugegangen.

In der Schrift von Hans Leuß über den Frei ¬
herrn Wilhelm von Hammerstein wird erzählt,
dieser habe in einer Versammlung konservativer
Notablen mitgeteilt, daß bei dem Abgänge des
Grafen Caprivi dem Grafen Botho zu
Eulen bürg das Amt eines Reichskanzlers an ¬

geboten worden sei. Eulenburg habe aber das Amt
nur annehmen wollen, wenn ihm die Unterstützung
aller Konservativen bei seiner Absicht gewiß sei, das
allgemeine Wahlrecht auf einige Jahre zu suspen ¬
dieren. Demgegenüber erklärt Graf Eulenburg
in der Kreuzzeitung: Ob eine solche Mitteilung sei ¬
tens des Freiherrn von Hammerftein erfolgt ist.
weiß ich nicht; ihr Inhalt ist völlig unwahr.
Nach dieser Richtigstellung bleibt von der Er ¬
zählung des Herrn Hans Leuß inbezug auf die
seinerzeit angeblich beabsichtigt gewesene Suspension
des Reichswoihlrechts einfach garnichts in Kraft.
IAus inneren wie aus äußeren 'Gründen ist dem
Grafen Eulenburg Glauben zu schenken. Es ist
sofort nach dem Erscheinen des Leußschen Buches
von verschiedenen Seiten darauf hingewiesen wor ¬

den, daß eine Absicht des Kaisers, den Grafen
Eulenburg zum Reichskanzler zu ernennen,
schlechterdings nicht bestanden haben kann. Die
Entlassung des Grafen Caprivi und des Grafen
Eulenburg erfolgte Schlag auf Schlag an demselben
Tage, am 26. Oktober 1894. Hat also Herr von

Hammerstein den konservativen „Notabeln“, von
denen bei Leuß die Rede ist, eine Geschichte 'von der
Eulenburgschen Kanzleranwartschaft und von einer
möglichen Suspension des Reichswahlrechts erzählt,
so hat er gröblich geschwindelt, und die Darstellung
in dem Leußschen Buche könnte hiernach einen Werr
nur insoweit beanspruchen, als sie erneut das Hoch-
staplertum Hammersteins dartut. An'diesem Tat ¬
bestände ändert sich auch nichts durch die vermeint ¬
liche Bestätigung, die Herr v. Gerlach den Be ¬
hauptungen des Herrn Leuß soeben in der „Nation“
gewährt. Die angebliche Notabelnversammlung
reduziert sich iw der Gerlachschen Darstellung ohne ¬
hin zu einer sehr viel bescheideneren Zusammen ¬
kunft, in der von Führern der Rechten kaum zwei
oder drei anwesend gewesen sein dürsten. Die
Überschätzung jener Vorgänge durch die Herren von
Gerlach und Leuß ist ja subjektiv begreiflich, aber
die Sache selbst ist“ denn doch nach anderen
Kriterien zu würdigen, und diese sprechen durchaus
gegen die Ausfassung, die das Leußsche lBuch ver ¬
tritt. Die einzig zuverlässige Darstellung konnte
Graf Eulenburg geben; jetzt hat er sie gegeben.

Deutscbkanö.
Potsdam, 14. Mai. Prinz Eitel-Fried-

rich traf aus England heute abend 7y2 Uhr hier
ein und begab sich nach dem Kabinettshause.

Dresden, 14. Mai. Der König genehmigte den
neuen Vertrag mit der Gräfin M o n t i g n o s o.

Königsberg i. Pr., 18. Mai. Bei der heutigen
Präsentationswahl für das Herren ¬
haus (Landschaftsbezirk Samland - Natangen)

wurde Herr von Kalkstein-Wvgau gewählt. Bis ¬
her war der Bezirk durch den Grafen Eulenburg-
Gallingen vertreten.

Hamburg, 14. Mai. Der Bürgerschaft ist eine
Senatsvorlage zugegangen betreffend Änderung
des Hamburgischen Wahlrechts.

Hamburg, 14. Mai. Der Verband der Arbeit ¬
geber für das S ch n e i d e r g e w e r b e in Ham ¬
burg gibt bekannt, daß infolge des Ausstandes die
dem Verbände angehörenden Firmen gezwungen
sind, ihre Betriebswerkstätten zu schließen.

Schwerin, 14. Mai. Der Kronprinz hat
sich heute nachmittag mit der Herzogin Cecilie,
sowie dem Großherzog und der Großherzogin im
Automobil nach Ludwigslust begeben.

Ausland.
Österreich.

Wien, 13. Mai. Abgeordnetenhaus. Das
Haus begann die erste Lesung der Vorlage betr.
die Errichtung einer italienischen Rechts-
fakultätinRoveredo. Abg. Bennati ver ¬

wies auf den Widerstand der italienischen Be ¬

völkerung Österreichs gegen die Errichtung der

Fakultät in Roveredo sowie auf deren wiederholt
kundgegebenen unabänderlichen Wunsch nach Er ¬
richtung einer italienischen Universität in Triest,
wo allein die praktischen und moralischen Grund ¬
lagen für das Gedeihen derselben gegeben seien.
Redner spricht die Hoffnung aus, daß die Rechts ¬
fakultät in Triest errichtet und zu einer vollständigen
Universität umgestaltet werden würde. (Lebhafter
Beifall bei den Italienern sowie den zahlreich auf
der Tribüne anwesenden Italienern, welche der

Präsident zur Ruhe ermahnt.) Mg. Romanczuk
(Ruthene) bringt das Verlangen nach Errichtung
einer ruthenischen Rechtsfakultät in Lemberg zum
Ausdruck. Abg. Lantan erklärt, die Slovenen er ¬

heben entschieden Einspruch gegen die Errichtung
einer italienischen Universität in Triest oder in
Istrien überhaupt, weil dadurch in Triest eine
Festung gegen die Slovenen errichtet werden
würde. Redner tritt für die Errichtung einer
slovenischen Universität in Laibach ein. Darauf
ergreift der Unterrichtsminister Ritter von Härtel
das Wort. Er erklärt, die Regierung stehe den in
den letzten Jahrzehnten sich mehrenden Wünschen
nach Errichtung neuer Universitäten durchaus sym ¬
pathisch gegenüber, sie müsse jedoch auf die wieder ¬
holt dargelegten unentbehrlichen, notwendigen Vor ¬
bedingungen für dieselben die gebotene Rücksicht
nehmen; es werde sich Gelegenheit bieten, die
Fragen der Errichtung einer zweiten
tschechischen, einer r u t h e n i s ch e n und
einer slovenischen U n i v e r s i t ä t im Aus ¬
schüsse zu erörtern. In bezug auf die italienische
Fakultät erklärte der Minister, die Regierung habe
ihr Wohlwollen gegenüber den Italienern dadurch
bekundet, daß sie von dem bisher streng einge ¬
haltenen Grundsatz, nur eine Universität, nicht
einzelne Fakultäten, zu errichten, abging. Es sei
nicht die Schuld der Regierung, daß die Roveredo-
Vorlage nicht früher dem Parlament zuging.
Redner verwies auf die November-Ereignisse in
Innsbruck, deren Folgen die Regierung mit allen
Mitteln für die italienischen Studenten weniger
fühlbar zu machen gesucht habe, und erklärte so ¬
dann, nicht aus Übelwollen, sondern weil zu be ¬
fürchten wäre, daß sich in Triest ähnliche Ereignisse
wie in Innsbruck abspielen könnten, habe die Re ¬
gierung sich für eine Stadt in 'Südtirol entschieden.
Übrigens werde sich im Ausschüsse Gelegenheit
bieten, über den Sitz der Fakultät näher zu sprechen.
(Beifall.) Nach dem Minister sprach Wg. Conci
(Italiener) für die Errichtung einer italienischen
Hochschule in Triest, Ellenbogen (Soz.) befürwortete
die Gewährung vollständiger Autonomie für alle
Nationalitäten, nur diese bilde die Rettung für
Österreich. (Lebhafter Beifall von der Galerie,
deren Insassen vom Präsidenten nachdrücklich zur
Ruhe ermahnt werden.)

Wien, 13. Mai. Eine mit Erhebungen über
gewerbliche Gefangenenarbeit betraute Kommis ¬
sion, die aus Vertretern des Handels- und des
Justizministeriums, sowie der Handels- und Ge ¬
werbekammern besteht, wird sich, in den nächsten
Tagen zur Besichtigung verschiedener Arten Straf ¬
anstalten in Sachsen und Preußen dorthin be ¬
geben.

Wien, 13. Mai. Der ungarische Ministerprä ¬
sident Graf T i s z a ist heute vormittag vom Kaiser
in besonderer Audienz empfangen worden.

Wien, 14. Mai. Die „Wiener Zeitung“ ver ¬
öffentlicht ein kaiserliches Patent, womit die
Landtage in Nieder-Österreich und der Buko ¬
wina zum 17. Mai, in Istrien zum 25. Mai und
die vertagten Landtage von Böhmen zum 18. Mai
und von Vorarlberg zum 17. Mai einberufen
werden.

Budapest, 13. Mai. Der Reichstagsabgeord ¬
nete Graf Theodor Andrassy, Sohn des
ehemaligen Ministerpräsidenten Grafen Julius
Andrassy, ist heute nachmittag nach längerer Krank ¬
heit g e st o r b e n.

Frankreich.
Paris, 13. Mai. Das heutige Amtsblatt mel ¬

det, daß der Präfekt Cassagneau in Li ¬
moges seines Postens enthoben und
zum Finanzdirektor des Departements La Manche
ernannt worden sei. In dieser Maßnahme wird
eine Folge der in betreff der Ruhestörungen in
Limoges eingeleiteten Untersuchung erblickt. In
den Kreisen der Regierung glaubt man, daß die
Entlassung des Prchekten aus die Arbeiterbevöl ¬
kerung in Limoges beruhigend einwirken wird.

Aus Lille wird berichtet, daß ein Professor
der dortigen medizinischen Fakultät und ein höhe ¬
rer Offizier gemaßregelt worden seien, weil sie
gegen eine Kommission von 500 000 Francs einem
Vankhause die Konzession der für ein neues Sana ¬
torium bestimmten Lotterie im Betrage von
8000 000 Francs verschafft hatten.

Paris, 14. Mai. Präsident Loubet ist heute
morgen nach Paris zurückgekehrt.

Rußland.
Petersburg, 13. Mai. Hier ist heute der

V r z e_a drniral Nazimoff von fernem
Burschen durch drei Revolverschüsse e x -

mordet worden. Der Grund soll die Entlassung
des Burschen gewesen sein,, der nun zum Kriege
einberufen worden war.

Die Stadtverwaltung hat die Anordnung, ge ¬
troffen, daß morgen alle städtischen Krankenhäuser
und Heilanstalten im Hinblick auf die Möglich ¬
keit von Unruhen Ärzte in die verschiedenen
Stadtteile entsenden. Die Stadt hat auch an alle
Ärzte, die Kliniken und Heilanstalten besitzen, das
Ersuchen gerichtet, ihr ärztliches Personal in gleicher
-Weise zur Verfügung zu stellen.

In O d e s s a und Kiew ftifb Bomben-
werkstät te n entdeckt worden.

Saloniki, 13. Mai. Wie die „Frankfurter
Zeitung“ meldet, fand im Dorfe Satina bei Gra-
niatsowo im Kreise Florina ein Kampf zwischen
einer ziemlich starken griechischen Bande
und Bulgaren statt.

~

Fünfzehn Bulgaren wurden
getötet und mehrere Häuser niedergebrannt.

Türkei.

Konstantinopel, 14. Mai. Es verlautet, der
O be r k o m m i s s a r von Kreta Prinz Georg
verhalte sich ablehnend gegen den Vorschlag auf
Zuweisung eines Adlatus und beabsichtige, ge ¬
gebenenfalls zu demissionieren. — Nach Angabe
von türkischer Seite ist in 5Wek die Ruhe wieder ¬
hergestellt.

Serbien.

Belgrad, 13. Mai. Gegenüber der Meldung,
der russische Gesandte Gubastow habe bei der serbi ¬
schen Regierung wegen der serbischen Ban ¬
den in Mazedonien Protest eingelegt, wird von

amtlicher serbischer Seite erklärt, daß Gubastow
keinen Protest eingelegt, sondern lediglich in
freundlicher Form die Aufmerksamkeit des Mi ¬
nisters des Äußern Paschitsch auf die serbischen
Banden in Mazedonien gelenkt hat. Andererseits
hat die serbische Regierung schon vorher die nötigen
Grenzmaßregeln ergriffen und diese jetzt verschärft.

Italien.
Rom, 13. Mai. In der Kammer erklärte der

Unterftaatssekretär im Ministerium des Äußern,
Fusinato, auf eine Anfrage Prinettis, daß die in
den Jahren 1899 und 1902 mit Frankreich und
England getroffenen Abkommen bezüglich der afri ¬
kanischen Mittelmeerküste noch in Kraft seien.

Spanien.

Madrid, 13. Mai. Wie der „Frankfurter
Zeitung“ gemeldet wird, griffen in der Nähe von

Malaga marokkanische Piraten spanische
Küstenfahrzeuge cm. Die Besatzung des Fahrzeuges
Joven Teresa flüchtete in einem.Boot und wurde
von dem Postdampfer Ciudad de Mahon geborgen.
Die Joven Teresa wurde von den Seeräubern weg ¬
genommen.

Norwegen.
Chriftiania, 13. Mai. Der Storthing hat

gestern abend mit 64 gegen 46 Stimmen einen An ¬
trag des Finanzministers angenommen, der dahin
geht, daß der Vorschlag der Mehrheit der Zoll ¬
kommission betreffend den Zoll auf Kar ¬
toffeln provisorisch sofort in Kraft trete. Man
erwartet, daß die endgültige Behandlung des Vor ¬
schlages in 14 Tagen beginnen und etwa in einem
Monat beendet werden kann; es wird angenom ¬
men, daß die Sätze des Mehrheitsvorschlages eine
Mehreinnahme von etwas über drei Millionen
Kronen jährlich bringen werden.

Asien.
. Saigon, 14. Mai. (Agence Havas.) Ein Agi ¬
tator namens Ongme, der sich als Abgesandter
Buddhas bezeichnet, griff mit etwa 40 bewaffneten
Individuen ein Dorf mitten im Walde bei
Bienhoa an. Es entspann sich ein kurzer Kampf
mit französischen Schützen. Ein französischer Haupt ¬
mann wurde verwundet, ein Schütze getötet, zwei
andere wurden verwundet. Sechzehn der Angreifer
wurden getötet, darunter Ongme, und 10 ver ¬

wundet, der Rest wurde gefangen genommen. Man
glaubt, daß es sich um Räuber handelt. Die Ruhe
ist wieder hergestellt.

Amerika.

Washington, 13. Mai. Heute nacht wurde ein
Mann verhaftet, der durch einen rückwärtigen
Eingang ins Weiße Haus einzubrechen
suchte. Der Verhaftete ist anscheinend geistesge ¬
stört; er ist ein Italiener mit Namen Costable.

Washington, 14. Mai. Der Inter-
nationaleEisenbahnkongreß ist heute
geschlossen worden. Der Kongreß wird Nach fünf
Jahren in Bern wieder eine Tagung abhalten.
Gestern abend wurde zu Ehren der Teilnehmer ein
Festmahl gegeben, an dem S ch a tz s e k r e t ä r

Shaw und Kriegssekretär Taft teilnahmen. In
einer Ansprache wies der Schatzsekretär daraus hin,
daß die Aufgabe der 'Eisenbahnleute auf den Frieden
gerichtet sei, und erklärte, die Vereinigten Staaten
seien eifrigst auf Erhaltung des Friedens bedacht.
Der Schatzsekretär kam dann auf die Handels ¬
politik zu sprechen und sagte, die Vereinigten
Staaten tadelten keine Nation deswegen, weil sie
Zölle erhebe, um ihre Einnahmen zu sichern, vor ¬
ausgesetzt, daß diese Zölle nicht schwerer auf
Amerika lasteten als auf anderen Nationen.
Amerika verlange nur das Recht, zu denselben Be ¬
dingungen auf fremden Märkten zu kaufen tote

seine Wettbewerber im Handel, sowie das Recht,
auf irgend einem Markte unter ebenso günstigen
Bedingungen zu verkaufen wie andere. Amerika
wie die übrigen Mächte würden niemals in Zoll ¬
kriege verwickelt oder zu einer Vergeltungsgesetz-
-gebung gezwungen werden, so lange die Vereinigten
Staaten ihre gegenwärtige Politik verfolgen und
so lange die übrigen Mächte diejenigen nicht unter ¬
schiedlich behandeln, die gegenüber ihnen selbst keine
Unterschiede machen. : :Mz r

Afrika.
Tanger, 14. Mai. Der deutsche Spezialgesandte

Graf Tattenb ach ist am 11. Mai vormittags
in Fez eingetroffen.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Berggesetzkommission des Abgeordneten ¬

hauses begann am Freitag abend bife zweite Lesung
der Novelle betr. die Stillegung der Zechen. Bei
verschiedenen Paragraphen wurde hierbei die Re ¬
gierungsvorlage wiederhergestellt und im übrigen
der Entwurf nach den Beschlüssen bfeir ersten Lesung
angenommen.

Kleine Militarxeitnng.
Dem „Berl. Lokal-Anz.“ zufolge kommen vier

neue Mlitärreitanstalten nach Posen, Glogau,
Bruchsal und Soltau.

Hunte Chronik.
— Berlin, 13. Mai. Der falsche Gerichtsvoll ¬

zieher. Mit einem neuen Schwindlertrick arbeitet
ein Gäuner, welcher die östlichen Vororte an der
Oberspree unsicher macht. Der Schwindler besucht
meist in den Vormittagsstunden Wohnungen, in
denen er die Ehefrauen ohne männlichen Schutz an ¬

zutreffen vermutet. Ist dies der Fall, so stellt er

sich als Gerichtsvollzieher vor und präsentiert der
erschrockenen Frau eine Quittung in Höhe von
10—15 Mark. Sobald der Schwindler sieht, daß
Verdacht geschöpft wird, so entfernt er sich wieder
unter irgend einem Vorwände und läßt sich nicht
mehr sehen. Trotzdem der Schwindel äußerst plump
ist, der Gauner auch nicht sehr vertrauenerweckend
auftritt, ist ihm sein Trick doch verschiedentlich ge ¬
glückt. Zuletzt ist er in Karlshorst beobachtet
worden.

— Der Volksschillerpreis. Die Art, wie der
Volksschillerpreis verteilt worden ist, enttäuscht und
verstimmt vielfach. Abfällige Stimmen sind bereits
laut geworden. So schreibt das „Kl. Journal“
unter,dem Schlagwort: ^Em Fiasko im Zeichen
Schillers“: „Wenn man selbst von „Rose Bernd“,
die nicht zu Gerhart Hauptmanns Meisterstücken
gezählt werden kann, absieht, weil Gerhart Haupt-
mcmn wenigstens „Hannele“, „Die versunkene
Glocke“ und den „Biberpelz“ geschaffen hat, so
bleibt das Stück seines Bruders, das sich auf den
Brettern zu München, wo man den Versuch mit
ihm machte, nicht zu halten vermochte, und das
Werk Beer-Hofmanns, dem man poetische Begab ¬
ung nicht absprechen muß, wenn man seinen
„Grasen von Eharolais“ schon deshalb für unge ¬
eignet zur Beteilung mit dem Schillerpreise er ¬

achtet, weil er bloß die Umdichtung eines englischen
Originals darstellt. Ein schwaches Stück, ein durch ¬
gefallenes Stück, und die Umarbeitung eines frem ¬
den Stücks — trostloser konnte die Bilanz der deut ¬
schen Dramatik im Gedenkjahr Schillers nicht mehr
ausfallen.“

— Das Riesenmädchen von Oberursel» Eine
Gelegenheit, den Schillertag ganz extra feierlich zu
begehen — eine Gelegenheit, wie sie nicht so bald
vorkommen dürfte — hatte sich, so schreibt die
„Frankfurter Zeitung“, unseren Nachbarn in
Oberursel geboten. Der dortige „Lokalanzeiger“
vom 6. Mai enthielt nämlich die folgende „un ¬
widerstehliche“ Ankündigung: Während dem
Schillerfest auf der Bleiche: Viktorine Eol-
lignon aus Paris, die größte Abnormität
der Welt! Das schwerste und schönste Riesenmädchen
der Welt! 17 Jahre alt, hat ein Kolossalgewicht
von 416 Pfund. Der Taillenumfang beträgt zwei
Meter 6 Zentimeter. Die Riesin kann in keinen
Eisenbahnwagen einsteigen und gebraucht zum
Sitzen zwei Stühle. (!!) Die Direktion.

— Ein Gemütsmensch. Vor einiger Zeit kam
in Hall, so schreibt man den „Innsbrucker Nach ¬
richten“, eine Frau zu ihter kranken Nachbarin
mit der Frage, wie ihr Mann sei, ob er sie gut be ¬
handele, ob er nachts lange ausbleibe und ob er

viel trinke usw. Die über diese Fragen sehr er ¬

staunte Nachbarin fragte, warum sie dies alles
wissen wolle, worauf ihr die andere antwortete:
„Ja, weißt. Dein Mann hat gesagt, wenn^Du ihm
stirbst, so will er mich heiraten, und weils Heiraten
kein Kappentausch ist, so muß ich mich doch erkun ¬
digen, und am besten mußts ja doch Du wissen.“
Die über solch eine Dummheit oder Frechheit er ¬

boste Pflegerin der Kranken leuchtete der Nach ¬
barin mit dem Besen über die. Stiege, so daß sie
schneller hinunter kam, als sie hinausgegangen war.

Auch das Heiraten scheint ihr vergangen zu sein.
— Die Königin-Witwe Margherita von Italien

hat von Rom aus eine A u t o m o b i l r ei s e

nach Deutschland angetreten. Die Königin
fuhr zunächst nach Florenz und will von dort aus
die Fahrt nach Wiesbaden fortsetzen. Die Rück ¬
fahrt soll ebenfalls im Automobil ausgeführt
werden.

Volkswirtschaft.
Germania, Lebens-Versicherungs-Mien-Gefell-

schast zu Stettin. Die am 6. Mai abgehaltene Ge ¬
neralversammlung genehmigte den Rechnungsab ¬
schluß und die Gewinnverteilung nach dem Vor ¬
schlage der Verwaltung. Hiernach erhalten die mit
Gewinnanteil Versicherten 6 619 111 Mark oder
94,7 Prozent des Überschusses als Gewinnanteile
und Zinsen, wodurch die Gewinnreserve der Ver ¬
sicherten, die nur zur Verteilung von Dividenden
bestimmt ist, auf 20 802 959,05 Mark anwächst.
Die neuen Änträge umfaßten rund 61 Millionen
Mark und die neu abgeschlossenen Versicherungen
rund 51 Millionen Mark Kapital. Der Versicher ¬
ungsbestand Ende 1904 hob sich auf 200 968 Po ¬
licen, über 700 329 .494 Mark 'Kapital und
2 770223 Mark Jahresrente. Die bedeutenden
Geschäftserfolge der Germania zeugen von dem
großen Vertrauen, das die Gesellschaft wegen ihrer
großen Sicherheit, hohen Leistungskraft und außer
ordentlich günstigen Bedingungen mit vollem Recht
genießt.

trinken reizt die Ner»
ven nicht wie Tee,
Kaffee, Alkohol usw.
und hat 6mal mehr

Nährstoff “ls Safer
und Haferpräparate. Man lese die Gutachten der Kliniken,
Professoren und Aerzte. Das V 2 Kilo kostet 3 Mk., erhält ¬
lich in Apotheken, Drogerien »sw. Geschästm.
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Aus Madt Stilb Kaub.
Bromberg, 15. Mai.

);( Der gestrige Sonntag lockte wiederum Un-
zLhlige hinaus nach den verschiedensten Ausflugs ¬
orten. Namentlich bildete Rink'au gestern das Ziel
Tausender, so daß jedes Plätzchen dort besetzt war
unö viele auf der kühlen Äkutter Erde am Waldes ¬
boden Sitzgelegenheit suchen mußten. Auch die
Schleusenrestaumnts und Hohenholm waren einfach
überfüllt. Überall ließen Musikkapellen frohe
Weisen ertönen und auch in der Stadt fanden in
mehreren Sommerrestaurants gutbesuchte Konzerte
statt, die 'sich bis zum späten Abende ausdehnten.
Allerdings trat gegen abend wiederum eine merk ¬
liche Abkühlung ein, die viele veranlaßte, sich wieder
dem „Lokalen“ zutzuwenden.

■
* Amtsrat Seer-Nischwitz t* Am Sonnabend

abend ist in seinem Wohnsitz Nischwitz bei Güldenhof
der frühere langjährige nationalliberale Landtags-
abgeordnete Amtsrat Bernhard Seer im Alter von

88% Jahren gestorben. Herr Seer, der bis vor

wenigen Jahren Pächter der Königlichen Domäne
Nischwitz war, die jetzt sein Sohn, Rittmeister Seer,
innehat, vertrat zwei Jahrzehnte hindurch zugleich
mit Herrn v. Tiedemann den Wahlkreis Hohensalza-
Schubin im Abgeordnetenhause und gehörte als
Mitglied der nationalliberalen Fraktion an. In
-allen ostmärkischen Fragen wurde sein Rat im
Fraktionsverbande gern gehört und Herr Seer
nahm bei Erörterung derartiger Fragen im Plenum
häufig genug Gelegenheit, seinen Standpunkt red ¬
nerisch zu vertreten. Der Verstorbene war ein kern ¬
deutscher Mann, der zu jeder Zeit, auch nach seinem
Ausscheiden aus dem Parlamente, seinen Einfluß
geltend machte, wo es galt, das Deutschtum zu

-fördern. Im Jahre 1903, mit dem Ablauf der
letzten Legislaturperiode, hat Herr Seer mit Rück ¬
sicht auf sein hohes Alter auf die Wiederannahme
eines Mandats verzichten müssen. Aber auch nach
dieser Zeit nahm er an den politischen Dingen leb ¬
haften Anteil und beteiligte sich u. a. noch vor

einigen Wochen eifrig an der Begründung eines
deutschen Vereins in Hohensalza. Herr Seer er ¬

reichte ein fast biblisches Alter und erfreute sich bis
vor ganz kurzer Zeit^ vollständiger körperlicher und
geistiger Frische, «sein Andenken wird in der
deutschen Ostmark und auch an der parlamen ¬
tarischen Stätte, wo er Jahrzehnte lang gewirkt
hat, in Ehren gehalten werden. Die Beerdigung
findet am Mittwoch, 47. d. Mts., nachmittags
4 Uhr in Nischwitz statt.

B. Im Stadttheater ging gestern als Novität
für Bromberg Neßlers „Rattensänger von

Hameln“ in Szene, und der Anreiz, jenen un ¬

heimlichen Sagenhelden auf der Bühne in seinem
Treiben zu beobachten, hatte sich als ziemlich zug ¬
kräftig erwiesen und ein für einen schönen Maien ¬
sonntag gut besetztes Haus erzielt. Als eine künst ¬
lerisch wertvolle Bereicherung des Opernspiel ¬
planes wird man die Wiederaufnahme dieser an ¬

nähernd dreißigjährigen ersten Neßlerschen Oper
allerdings kaum ansehen können, im Gegensatz zu
der kürzlich ebenfalls als Novität gebrachten musi ¬
kalisch hochstehenden „Bezähmung der Wider ¬
spenstigen“ von Goetz. Den Textdichter und Kom ¬
ponisten des „Rattenfängers“ lockte der faszinie ¬
rende Reiz jener bekannten Sagengestalt, aber ein
kraftvoll gesteigertes und organisch entwickeltes

'

Kunstwerk ist die Oper doch nicht geworden, wenn ¬
schon sie es mit einer so volkstümlichen Gestalt im
Vordergründe hätte werden können. Man denkt
da unwillkürlich an eine andere noch bekanntere
Sagengestalt, Me Rheinjungfrau mit dem goldenen
Haar, die Loreley, die zu mehreren Opern die An ¬
regung bot, es aber in keiner zu längerem Bühnen ¬
leben gebracht hat. Die Handlung des „Ratten ¬
fängers“, nach Julius Wolffs gleichnamiger Dicht ¬
ung gearbeitet, jft zum Teil viel zu zersplittert, die
einzelnen Situationen bringen es zu guten An ¬
sätzen, aber zu keinem vollen Ausleben, und so
hastet die Erinnerung nur auf etwa zwei bis drei
Szenen, dem großen Liebesduett zwischen Hunold
und Gertrud, der nächtlichen Rattenbeschwörung,
dem Monolog der Gertrud und allenfalls dem
Schlußbilde. 'Alles übrige kommt kaum über den
Rang eines skizzenhaften Entwurfs hinaus, und
manches (wie die Trinkerszene) ist total über ¬
flüssig. Neßlers Musik kann im ganzen Zuge als
höher bewertet werden als im „Trompeter“, hat
aber nur in jenen drei Szenen Ansatz zu höherem
Fluge und stärkerer Spannung und verinnerlichter
Wirkung. — In der alle anderen weit über ¬
ragenden Titelpartie fand Herr Kronen reiche
Gelegenheit, sein prächtiges Stimmaterial in
mannigfachster Art zur Geltung zu bringen; in
der ganzen Darstellung und auch der gesanglichen
Ausgestaltung fehlte aber doch öfter jener Zug des
Dämonischen und lebendig Faszinierenden, das
eigentliche Charakteristikum dieser Gestalt. Da ¬
gegen verlieh Frl. A g I o d a der Gertrud wieder
eine lebendige. Verinnerlichung und eine Gesühls-
krast von eindringlicher und starker Wirkung in
Gesang und Spiel, namentlich in der stark an die
betreffende „Holländer“-Szene erinnernden Situa ¬
tion der „Liebe aus den ersten Blick“ und in dem
groß angelegten Liebesduett. Von den übrigen
Mitwirkenden seien mit Anerkennung genannt die
Damen Sellin und B i b o w und die Herren
Bassin, Hacker, F L r t s ch und Tolle r, letz ¬
terer besonders als Regisseur. Das Orchester
hielt sich, von Kleinigkeiten abgesehen, unter Führ ¬
ung des Kapellmeisters Groß gut, und die Mit ¬
wirkung des Chors war auf das kürzeste Maß be ¬
schränkt worden, namentlich bei dem im Original
recht lebhaften vierten Akt. Das Publikum spendete
den Hauptdarstellern freundlichen Beifall.

k Gemeingefährlicher Irrsinniger. Am Sonn ¬
abend gegen 1 Uhr nachmittags wurde in einer
Droschke, begleitet von zwei Männern und seinem
Sohne, der Schlosser Joses Q s s o w s k i,
Beschäftigt bei der Königl. Eisenbahnihauptwerkstätt,
in das hiesige städtische Krankenhaus eingeliefert
mit der Angabe, er sei geisteskrank. Ossowski hatte
ein Heiligenbild bei sich und versprach in seinem
Irrereden, „alle selig machen zu wollen“. Er gab
sich ferner für einen Arzt aus, der alle gesund
machen werde und 'hielt sich in anderen Momenten
wieder, für Gottes Sohn usw. Bald nach seinem
Eintritt in ein Krankenzimmer verfiel er aber in
Tobsucht, so daß er in die Isolierzelle gebracht
werden mußte. Bei dem bald daraus folgenden
ärztlichen Besuch ließ. Ossowski sich zunächst durch
Zureden beruhigen und dieser Zustand hielt bis
gegen 6 Uhr nachmittags an, woraus ein neuer

Tobsuchtsanfall eintrat, der aber zur Zeit eines
zweiten ärztlichen Besuchs gegen %8 Uhr wieder
vorübergegangen war. Als ihm gegen 8 Uhr auf
seinen Wunsch, den er in freundlicher und ruhiger

Bekanntmachung.
Zur Gesellenprüfung fürMaurer-

und Zimmerlehrlinge der Kreise
Bromberg Stadt und Land,
Schubin, Znin und Wirsitz haben
sich die Prüflinge bis zum 27.Mai
9. I., und zwar die Maurer bei
Herrn Maurermstr. R. Fricke,
die Zimmerer bei Herrn Zimmer-
meister B. Wiese schriftlich zu
melden.

Meldungen nach dem
25. September bleiben unbe ¬
rücksichtigt.

Dem Gesuche um Zulassung sind
beizufügen:
1. Ein kurzer eigenhändig ge ¬

schriebener Lebenslauf;
2. das Lchrzeugnis od. der Lehr ¬

brief ;
3. wenn der Lehrling zum Be ¬

suche der Fortbildungs- oder
Fachschule verpflichtet war, das
Zeugnis über den Schulbesuch;

4. an Prüfungsgebühren 7,50 Mk.,
sowie für Materialien 3,50 „

zusammen 11,00 Mk.
Die Unterschrift des Lehrherrn

unter dem Lehrzeuanis muß amt ¬
lich beglaubigt fern. Der Prü-
fnngstermin wird den Beteiligten
durch Postkarte bekannt gegeben.

Bromberg, den 13. Mai 1905.
Der Prüfungsausschuß der

Handwerkskammer.

Disirev
Kutscher oder Groom er ¬

hält eine tadellose, sachge ¬
mäße Kleidung in meiner
Abteilung für Livreen.

Verkauf gegen bar.
Versand gegen Nachnahme.

Gustav Afoicht,
Bromberg.

Anmeldungen zum nächsten

Tanz-Kursus
werden im Rcstanrant4.Schleufe
entgegengenommen. Vorreau.

solid. Herrn (wenn auch ohne Ver ¬
mögen), jedoch mit gut. Charakter.
Off, u. B. Z. U Berlin 8. W. 19.

«. mit nicht verm. Herrn ab. b. gut.
Ebar ÜRgfr.uBeeil,Berlin,|1sß 16.

TJjlfp# g.Blutstock.Timermann
Ulilu Hamburg, Fiehtestr. 33.

Weise an die Wärter richtete, Essen in die Zelle
gebracht wurde, verzehrte er dies ruhig; aber als
ihm auf seine weitere Witte noch einmal in einer
Schüssel Essen gereicht wurde, warf er die Schüssel
dem Oberwärter plötzlich an den Kops, faßte den
Wärter mit schnellem Griff an die Kehle und
würgte ihn, versetzte dem zweiten Wärter einen Fuß ¬
tritt in die Magengegend und überrannte ihn, er ¬

reichte den Flur, und in eiliger Flucht, alles beiseite
stoßend, gewann er die Straße. Von dort stürmte
er in das gegenüberliegende Siebertsche Geschäft,
wo sein plötzliches Eindringen unter dem Personal
und der Kundschaft um so mehr Schrecken und Auf ¬
sehen erregte, als er sich in adamitischem Kostüm
befand. Nachdem er von dort von den nacheilenden
Wärtern ins Krankenhaus zurückgebracht worben
war, mußte man ihm unter Beistand mehrerer
Polizeibeamten, da er mit seinen wuchtigen
Schlägen die Tür seiner Zelle zu zertrümmern
drohte, im Beisein des Arztes die Zwangsjacke an ¬

legen. Wie groß die Körperkraft des Ossowski ist,
mag daraus erhellen, daß er die Zwangsjacke nach
kurzer Zeit zerriß. Da der Charakter der Geistes ¬
krankheit des O. ein gemeingefährlicher ist, so
wird natürlich seine Überführung nach einer Irren-
anstalt veranlaßt werden.

f Als guter Schwimmer bewährte sich am

Sonnabend nachmittag ein — Pferd des Fuhr ¬
manns St., das in der Nähe der Kaiserbrücke in
die Brahe gestürzt war und nun den Fluß aufwärts
bis zur Danzigerbrücke schwamm, too man es in
der Nähe des Jachmannschen Grundstücks aus der
Brahe herausholte.

r. Wissek, 14. Mai. (Schillerfeier.)
Heute abend fand im Saale des Westbahnhoses vor
einem ungemein zahlreich erschienenen Publikum
eine Schillerfeier in Form eines Volksunterhalt ¬
ungsabends statt. Der deutsche Männergesang ¬
verein, der evangelische Kirchenchor und Kinder
aus der evangelischen Volksschule wechselten mit
Vorträgen Schillerscher Gesänge und 'Gedichte ab.
Die Festrede des Pfarrers Schultz zeichnete ein
Bild des großen Dichters und Denkers. Lebende
Bilder zum „Tell“ und zu einzelnen Gedichten
gaben dem sehr gelungenen Abend einen besonderen
Reiz.

Ke Krotoschin, 13. Mai. (Blitzschlag.)
Gestern entlud sich über unserer Stadt ein schweres
Gewitter, wobei der Blitz in ein Haus im Nach-
bardorfe Margaretenhof schlug und dasselbe teil ¬
weise einäscherte. Leider würden dabei auch meh ¬
rere Kinder vom Blitze getroffen und verletzt, das
eine so schwer, daß an seinem Auskommen gezweifelt
wird; zum. mindesten wird es wahrscheinlich das
Augenlicht einbüßen.

= Tremessen, 14. Mai. (L e h r e r g e h ä l -

ter. Selbstmord.) Die vereinigten Schul ¬
vorstände hatten eine bedeutende Erhöhung der
Lehrergehälter beschlossen. Diesem Beschlusse hat
die Regierung die Bestätigung versagt.
So bekommen denn auch weiterhin die Lehrer
unserer über 5000 Einwohner großen Stadt 240
Mark für Wohnung, während die umliegenden
kleineren Städte 300 Mark und mehr zahlen. —

Am evangelischen Friedhose hat sich der 50jähtige
Fischer Joses Walkowski erhängt.

B (Mm, 14. Mai. (B a f a r.) Gestern abend
fand im Kaiser Wilhelm-Schützenhause ein Wohl-
tätigkeitsfest des Vaterländischen Frauenvereins
statt. Der Erlös war ein recht guter. .

Letzte Drrt!ftrmchrtMerr.
_

Potsdam, 15. Mai. Prinzessin Ernst von
Sachsen-Altenburg ist heute von einem Prinzen
entbunden worden.

Köln a. Rh., 15. Mai. Die „Köln. Ztg.“
meldet aus New-Pork: Der amerikanische Schienen«
verband hat mit dem deutschen Stahlwerkverband/
wie auch mit den belgischen, englischen und fran ¬
zösischen Werken, ein Abkommen .getroffen, welches
die 'Absatzgebiete und Preise betrifft.

Trier, 15. Mai. Der Prozeß gegen den
früheren Bergmann K r a e m e r wegen Be-
leidigung des Bergrats Hilger und der Königlichen
Bergwerksdirektion Saarbrücken hat heute be ¬
gonnen. Kraemer war zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt worden, das Reichsgericht hatte das
Urteil jedoch aufgehoben.

Urville, 15. Mai. Der Kaiser unternahm
heute früh einen Spazierritt. Der Kriegsminister
ist hier eingetroffen.

Petersburg, 15. Mai. (Petersburger Teliegr.-.
Agentur.) Der gestrige Tag ist ruhig
der la u f e n. 2 unbedeutende Versuche aus dem
Preobraschenskoje-Kirchhos, auf dem die am 22.
Januar Gefallenen begraben sind, Kundgebungen
zu veranstalten, schlugen fehl. Die Ruhestörer wur ¬
den sogleich von Kosaken ohne Anwendung von Ge ¬
walt auseinandergetrieben. Eine andere Gruppe
von Ruhestörern, die nach der Insel Vassili zog,
wurde von Kosaken zerstreut. Auch in Moskau,
Samtow, Kasan, Kronstadt, Rostow, Kischinew,
Jekaterinodar, Tomsk, Tiflis, Kiew und Wologda
herrschte, eingegangenen Meldungen zufolge, den
Tag über Ruhe.

Petersburg, 15. Mai. Der gestrige Dag ver ¬
lief im ganzen ziemlich ruhig. In den öffentlichen
Gärten, wo sich die Arbeiter zu versammeln pflegen,
wurden Kundgebungen versucht. Die Polizei ver ¬
haftete gegen 50 Personen und stellte die Ruhe
schnell wieder her.

Saigon, 15. Mai. (Havasmeldung.) Mil^-
soldaten verhafteten hier den Agitator Öngme, von
dem man glaubte, daß er gefallen sei. Ongme, der
nur verwundet ist, ist ein Schwärmer und erklärt,
die Menschlichkeit habe ihm den Auftrag gegeben,
die Kranken zuheilen und die VölLeir zu ver ¬
einen. . -.v

v

Schiffsverkehr vom 13.75. bis 15./5. mittags 12 lfljk
Name

des Schiffs'
führers

P. Borchert
H. Krüger
Kotenbeutel
T. Rudnicki
G. Geyder
Hannemann
H. Riemann
A. Kliakowski
I. Kotzmvnn
Krzyzanowski
Deutjchendorf
Koszlowski

’iv.- d. Kahns
beziv. Name
b Dampfers

(I) )

Ebers. 392

Tetsch.123
Aussig 227
Brbg. 23
Halle 35
Köpn. 507
Hmb. 564
Brbg. 255
Brbg. 159
Ebers. 263
WarnerDo
Halle 69

Waren ¬
ladung

leer
fies. Bretter

do.
Kalksteine

leer
Mehl

Roggen
leev
do.

Zucker
Melasse

Feldsteine

Von nach

Landsberg -BromM»
Schulitz «Berlin

Schulitz-Magdeburg
jWapnreno-NeutMk

Bromberg-Amsee
Bromberg-Berlin

do.
Bromberg-Bartschin

do.
Montwy-Danzig

Thorn-Wallwitzhaf.
Nakek-Brahnans

^ cfbMag{ow^ l^i&CLreUen, . O ^n^rob^renSie:

$t«WMf.S25S-
erteilt unentgeltlich Auskunft
urr Frauen Dienstag, abends von
7-9 Uhr, Elisabethstraste 45.

SaniwrMts- im)
WUchmimien-MuM-

UiilM, HmuOaße 3.
Zn d. Vorbereitungskurs, für d.
staatliche Examen werd. noch
Damen angenommen. — Der Ver-
gnügnngs-Tnrnkurf. f. Frauen
u. Mädchen findet regelm. 2 Mal
wöchentl. in d.Turnhalle d.Taubst.-
Anftalt statt. Anmeld, nimmt entg.
Frau 51. Kobligk, Vorsteherin.

VMMugWUFahnr.-.Prl-
maner- und Abiturienten-Examm,
rasch, sicher, billigst. Unsere Kurse
haben soeb. begonnen. GroßeFerien
finden nicht statt. Dresden-N. 8.
Bachstr. 3. INloesta. Rektor a.D.

Schneiderei
(infdjl. Mekzeillim

erlernen junge Damen, denen
an gewissenhaft. Ausbildung liegt,
bei akad. gepr. Lehrer der Zu ¬
schneidekunst. Meldungen (174
Mode - Atelier M. Bernds,

Bromberg, Friedrichjtr. 16.

.

5-10 000 M. ä 5<Vo werden
sofort auf hies. Grundstück hinter
65500 M. gesucht. Fenerversich.
96 000 M., Mieten 6500 M. Off.
u. 0. Pr. 1 au d. Geschst. d. Ztg.

Erst. Geschäftsmann a.Orte sucht

3000 M. auf. e. Grund st. ges.
Off. u. B. K. a. d Geschst. d. Z.

8000-10000 Mk. Hypo ¬
thekendarlehen z. sich. Stelle auf
hies. Grdst. p. pktl. Zinszhl. p.1.7.
ges. Off, u. 500 a.d. Geschst. d. Z.

zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
,,Fortuna < S8mg0berfli.$?r.,iönin s

Sraße-Kassaue. Ratenw. Rückz. Rückp.
5000 M. z. II. Stelle zu

verg. Danzigerstr. 75 a.

Geld-Darlehn fof.3tt4,5,6%an
Jed. led.Höhe a.Schuldsch.. Wechsel,
Po!iz.,Levensvs., Hyp., a Rat.-Äbz.
0. Lölhöffel, Berlins. 35. Rückp.

Javol* ist bei den höch ¬
sten Herrschaften in täg ¬
lichem Gebrauch. Es macht
das Haar kräftig, seiden ¬
weich u. geschmeidig, stärkt
und erftischt die Kopfhaut.
Erfrischend und wohltuend
für die Nerven. Javol^
in schwarzer Flasche M.
2.—, Doppelflasche M.
3.50, Reiseflasche M. 2.25.

«IÄVOI*
, ist das Dorzüglidiste,
Baarmasser

der Welt!
m

(Für sehr fettiges Haar
»fordere man Javol* zu

gleichen Preisen in weißen
Flaschen.)Jn Parfümerie-,
Drogen- und Coiffeurge-
schästen, auchi. vielen Apo ¬
theken. Beschreibungen,
Gutachten kostenstei durch
Wilh. Anhalt G.m.b.H.,

Ostseebad Kolberg.
*) Wird ausgesprochen: jawohl.

Verkaufsstellen durch Schaufensterdekorationen und Plakate kenntlich.

OrsrUschaftswagett,
bequem u. elegant, 10—12 Per ¬
sonen fassend, herunterklappbares
Verdeck, stcllt zu Ausflügen (188

Bromberger Posthalterei.

kleine, in
-- — d# der Nähe

des WeltzienplatzeS per 1. Oktober
von ruhigen Mietern gesucht.
Offerten unter M. H. an d. Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (379

Sielt. Frl. f. kl. l. Stube per
1. 6. Offerten mit Preisang. unt.
4. 8. 46 an d. Geschäftsst. d. Z.

Wohn.» 1 Tr.. 3 3im., v. 1. 6.
zu verm. Danzigerstr. 75 a.

Kinderl. Familie sucht z. 1.10.05
Wohnung von 3 Zimmern mit
Bad. Off. m. Preisangabe unter
0. M. 1870 an d. Geschst. d. Z. erb.

In meinem Hanse (188

ILnzigttstr.MdttLsiien,
worin sich eilt Uhrmacher-Geschäft
befindet, v. 1. Okt.1905 ab zu verm.

Frau E. Nubel, I. Etage.
Laden

t. d. N. d. 34er Kaserne, i. w. mit
Erfolg ein Vorkost- und Milch ¬
geschäft betr. w., ist sof. z. verm.

Näher. Verl. Rinkauerstr. 3.

Töpferstr. 7 1 herrsch. Wohn.,
hochpt. od. I. Et., 6 geraunt. Zim,
reicht. Znb., Gart, vom 1.10. zu
verm. Näb. Elisabethstr. 31, Pt. l.

Ein gut möbl. Zimmer, evtl,
mit Schlafzimmer, vom 1. Juni
sofort zu vermieten Poststraste 2,
1 Treppe, Nähe des Friedrichspl.

Möbl. Zimmer nt. K, dir. Ein ¬
gang, Näh. Tbeaterpl. z. 1.6. ges.
Off, m. Pr. u. P.F.5 a.d.Gesch.d.Z.

D. unt. möbl. Balkonzimm.
tit. sep. Flureing. v.1.6. ab zu verm.
Löwestr. 3,I.Et.r.,vi8-ä-visd.Hptp.

Kopfsteine und Kies
letzterer grob, zum Chauffee-
sommerweg geeignet, werden
in Kahntadungen frei Ufer ¬
stelle Grabowo—Koselitz an
der Weichsel sofort zu kaufen
gesucht. Off. nimmt entgegen

Julius Berger,liS;
Bromberg. (189

“ '
x

,

1 MAasr 5
1

le feesten!

.In Kapseln mit 2 Portionen zu IO bezw. 15 Pfg. an-

0eIÄi?tt
on

m= Otto fflajewski, 8c.

Die neu vorgeschriebenen

An- nnd AtrineLdnngen
für Krankenkassen

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

empfiehlt

Grnenauerscbe BucMruckerei BichardKrahL

Waren aller Art kauft
gegen Kaffe. Näheres u. C. 60
an die Geschäftsstelle d. Zeitung,

kiiie frisDillheiide All
sucht Domschat, Hohenholm.

1 sch., 1,70m l.Paneelbrett, gebr.,
z. k. ges. Off. u. 8. 35 an d. Geschst.

Gut verzinst. Hausgrnndstück
bei 20000 Mk. Anzahl, zu saufen
gesucht. Gest. Off. u. A. Z. 600
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Grundstück
mit guien Gebäuden u. ca. 5 Mg.
gutes Land, nahe Stadt u. Bahn,
bei beliebiger Anzahlung von so ¬
fort zu kaufen gesucht. (186
6.^st2k6r,Bromb.,Friedrichstr.5.

Wgzgsh. ist m.Grutldst.(Nenst.)M.
Läd. bill.z.verk. Off.u.A 11 a.d.Gst.

rnerreieht.
'einst, präpar. goldgelb. Tasel-
onig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille-

eimer 3,30 J$L, t. Fäss. 100 Pfd. 25A
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. OsKar Busse.

Gut zum Tausch
gegen mittu, reelles Hausgrdst.,
Guth. ca. 40000 M. Off nur v.

Besitz, direkt erb. sub R. P. 05
an die Geschäftsstelle d. Bl. (52

WÄI
Otto Eggert, Korbmachermstr.
Danzigerftr.25,EckeElisabethst.

empfiehlt (1462

Garteii-u.Neraniia-Möliel
garantiert eigene Fabrikate.

IzrSß.PitrtieWkideilkSrbe
bill. zu verk. Danzigerstr. 22.

1 neues gflimtb, ML I
verk. Panorama, Wilhelmstr. 12.

Nur f. gr. Neubauten! 27 neue

Fenster, 4-, 8- u.12flügl., billig zu
verkaufen Schleus., Chausseestr.107.

1 eiserne Treppe zn verk.
Gruenauersche Bachdruckerei

Richard Krahl.
5 Bahnhofftr. 5 werden

30 Tische
sehr billig verkauft. (186

Für Gartenbesitzer, Grundstücks ¬
besitzer u.Baugewerksmeist. offeriere
ich mein.Perl-od.Promenaden-
Kies zu billig. Preisen in großen
Mengen. BI. Süsskind, Kchoüdorf.

1 ©artenfigtir (@noi)
bill.abz.Lichteu8tein,Thornerst.l.

Motor-Zweirad, tadell. funkt,
bill. zu verk. Mauerstraße 40.

I

10 starke 46k
Weilrpftrhe
stehen z. Verkauf.
Thornerstr.il, vis-a-visSchützenh.

Umständehalber ist ein hübscher
Foxterrier sofort billig zu der.
kaufen Töpferstr. 14, III.

Kinweis. ? er heutigen Ge-
samtauflage unse ¬

rer Zeitung liegt ein Prospekt der
Harzer Kuhkäserei Gebrüder
Raah m Minslebeu am H a r z
bei, worauf wir unsere geehrten

I Leser aufmerksam machen. (52



Die Konvertierung der 5°| 0 amortisier-
baren Renten-Anleihen des Königreichs
Rumänien von 1881/88 u. 1892/93 im Gesamtbetrage
von Frs. 424,613,000.- in 4% amortisierbare
Rente, sowie Zeichnungen auf die 4% amor-

tisierbare Rente von 1905 im Nennbeträge von

Frs. 100,000,000.- besorgt kostenfrei
188

M. Stadthagen, Bromberg.
Gothaer Lebensversicherungsbank

auf Gegenfeitigheit.
Größte Anstalt ihrer Art in Europa.

Bestand an eigentlich. Lebensversicherung, über 860 Millionen Mark
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über 440

Die stets hohen Ueberschüffe kommen unverkürzt
den Versicherungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen
217 Millionen Mark zurückgewährt. (489

Sehr günstige Versicherungsbedingungen .

Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice I

nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der Bank:

Lwll Stellen. Kiktrmstr. 6, Beamter der Baad,
in Crone a.Br.Ksm.I'uuI Luün, ^ in Exm Kfm. kliil. Seemann,
iuLabischinKfm Osk RohlmLnu. ! mSchulitzKsm. Rieb. Rrause,
in Schubiu Ger.-Assist. Reil, ! in Zmn Lehrer Riseber.Verdingung von rd. 85 000

Stück kiefern. Bahnschwellcn,
sowie kiefern.Weichenschwellen
nach den Träukanstalten Breslau,
Buchholz b/H., Cüstriu, Kolberg,
Öderberg-Bralitz und Wronke, eiu-
geteilt in 87 Lose. Angebote sind
portofrei, verschlossen und mit -er
Aufschrift: „Angebot auf Liefer ¬
ung von hölzernen Schwellen“ bis
zum Eröffnungstage, den
30. Mai 1905, vormittags
11 Uhr, an das Rechnnngsbnrean
iu Berlin “VV. 35, Schöneberger
Ufer 1—4, einzurejchrn. Angebot ¬
hefte nebst Bedingungen können
im Zentralburean daselbst, Zimmer
420, cingeseheu, auch von dort
gegen post- und bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 50 Pf. in bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.
Bewerber aus dem Anslande haben
außerdem das Porto für Ueber-
fendung der Angebothefte beizu ¬
fügen. Znschlagsfrist bis zum
19. Juni 1905. (250

Berlin, den 12. Mai 1905.
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Das!. Bataillon Fuß-Artillerie-

Regiments Nr.2 wird am30.d.Mts.
auf dem Rückmärsche von der
Schießübung Thorn in einerStärke
von 16 Offizieren, 60 Unter ¬
offizieren und 450 Gemeinen in
der Reustadt Quartiere mit Ver ¬
pflegung beziehen.

Die Entschädigung beträgt:
Für einen Offizier mit

Morgenkost .... 3,50 M
Für einen Feldwebel pp.

mit Lageskoft . . . 2,30 „

F-nrciuenUttteroffizierpp.
mit Tageskost . . . 1,80 „

Für einen Gemeinen pp.
mit Tageskost . . . 1,40 „

Quartier-Angebote oberhalb
der Johannis-, von der Danziger-
bis zur Friedrich - Wilhelmstraße,
werden bis zum 18. d. Mts. im
Servisamte, Stadtsparkassenge ¬
bäude, Zimmer Nr. 30, cntgegen-
genommen.

Bromberg, deu 13. Mai 1905.
Der Magistrat,

Einquartierungs- u. Servis-
Deputation.

I. V.: Seliovlldsrg.

Mobel

revaratnrUk^WW
«VLUUklgUM- Aufpolierungen
Anfpolsteruttgen.Bahnhofstr.85

Kpltfesteris w. sauber gereinigt
RNlsrvklll Oesebw.llbreebl,
159) Kasernenstr.7 neben der Post.

Gewasch.Gardinen

re.
werden nach neuester Methode ge ¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.

«1ru»11«,Danzigerst 141
(früher Bahubofstraße 90).

französische Haarfarbe
von Joan Ra bot in Paris.

Greise und rote Haare so ¬
fort braun und schwarz unver ¬

gänglich echt zu färben, wird jeder ¬
mann ersucht, dieses neue gift- u.

bleifreie Haarfärbemittel in An ¬
wendung zu bringen, da einmali ¬
ges Färben die Haare für immer
echt färbt, s. Karton 2.50 M.

Lockenwasser
gibt jedem Haar unverwüstliche

Locken- und Wellenkräuse.
L Glas 1.00 und 0.60 M.

EnthaarungS-Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden
lästigen Haarwuchs des Gesichts
und der Arme gefahr- u. schmerzlos,

b. Glas 1.50 M.

Englischer Bartwuchs
befördert bei jungen Leuten rasch
einen kräft. Bart u. verstärkt dünn ¬

gewachsene Bärte, ü Glas 2 M.

Birken Kopfwaffer
hilft am besten gegen das Dünn ¬
werden der Kopfbaare,kräftigt
die Kopfhautporen, so daß sich kein

Schinn wieder bildet.
L GlaS 1.50 und 2.50 M.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tyroler Enzian - Brannt ¬
weins so gestärkt, daß in den
meisten Fällen keine Brillen und
Augenqläser mehr gebraucht wer ¬

den, ü Glas Mk. 1,50. Der ¬
selbe ist zugleich haarstärkendes
Kopf- und antiseptisches
Mundwasser. Gebrauchs ¬
anweisungen gratis. (153
Lp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz.

assriilLls,. 10 Proz. Extrakt von Blüten
und dsr Pflanze des Enzians.

Verkaufsstelle bei:

Friseur Otto,
Danzigerftraste 162.



WeiLcrge.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Mai.

* Stadttheater. Die Aufführung des Verdi-

fchen „Troubadour“ hatte sich eines regen Be ¬

suches und auch starken Beifalls zu erfreuen. Dieser
Beifall galt mit Recht der Schar der viel beschäf ¬
tigten Opernkünftler, die nach Kräften Gutes zu

geben suchten, aber es muß doch gesagt werden, daß
die Gesamtleistung hinter anderen hiesigen Dar ¬

bietungen derselben Oper in mehr als einer Hin ¬
sicht zurückblieb. Es fehlte auf der Bühne, zumal
in den ersten Akten, der lebhafte, vom Feuer und

Schwung der Vertuschen Rhythmen durchtränkte
Zug, es ging trotz der angestrengtesten Bemühun ¬
gen des Herrn Groß oben auf den Brettern oft
etwas schwerfällig zu, und auch die gesanglichen
Leistungen hatten nicht stets den Schwung und die

ausgiebige Kraft, deren gerade der Troubadour“
bedarf, um noch heute stärkster Wirkung gewiß zu

fein. Zum „Troubadour“ gehören Organe, die
neben der Kunst schönen Gesanges aus voller Kraft
schöpfen, gelegentlich sogar einmal etwas ver ¬

schwenden können und mit hinreißendem Tempera-
inertt behandelt werden. Das alles kam am Sonn ¬
abend erst im Laufe des Abends zum Durchbruch,
und so stand eigentlich nur der letzte Akt auf bester
Höhe des Dramatischen wie des Gesanglichen. Hier
gab Herr Hacker (Manrico), der mit der berühm ¬
ten Stretta und dem vorhergehenden Abschieds ¬
liede der beabsichtigten Wirkung sich nur genähert
hatte, erst den vollen Befähigungsnachweis für die

Partie, hier wirkte auch Frl. von Bibow (eine
recht jugendliche Acuzena) stark überzeugend in

Spiel und Gesang, nachdem sie vorher eine volle

Wirkung ihrer Partie durch Forcieren und feine
Folgen noch beeinträchtigt hatte. Am vollsten jedoch
brachte sich dort Frl. D r o st e zur Geltung, welche
mit förmlich dramatischer Belebung sang und

spielte und die anspruchsvolle Gesangspartie auch
in der Koloratur, in Klarheit und Sicherheit des

Tones zu einer eindrucksvollen Leistung gestaltete.
Sicherheit und Klarheit des rein Gesanglichen
waren bei Frl. Droste übrigens schon von Anfang
an vorhanden, nur hatte die Dame da im Spiel
zu wünschen übrig gelassen. Den Luna

_
spielte

Herr Förtsch in guter Auffassung, der sein nicht
immer voll ausgeglichenes Organ diesmal so glück ¬
lich zu behandeln und zu verwerten wußte, daß
auch dieser Teil seiner Leistung völlig befriedigte.
In kleinen Partien traten die Herren Werner und
Toller hervor, Herrn Toller ist auch bte glückliche
Regie zu danken, welche szenisch alles prächtig her ¬
ausgearbeitet hatte und den Pausen eine wohl ¬
tuende Kürze verlieh. Der Chor sang und spielte
ausreichend, das Orchester war nicht immer gleich ¬
mäßig glücklich und charakteristisch.

* Stadttheater. Morgen (Dienstag) wird
Richard Wagners romantische Oper „Der fliegende
Holländer“ zum zweiten und letzten Male gegeben.
Mittwoch geht als Opernvorstellung zu kleinen
Preisen Webers „Freischütz“, die volkstüm ¬
lichste deutsche Oper, in Szene. Am Donnerstag
gelangt, vielfachen Wünschen entsprechend-, das
Musikdrama „Die Walküre“ von Richard Wagner
rwch einmal zur Wiedergabe. Die -eben begonnene
Woche bildet den Schluß der O p e r n - S p i e l-
zeit wie der diesjährigen Theatersaison; die
wenigen noch stattfindenden Vorstellungen Men kn»

Her dem Interesse unserer Kunstfreunde bestens
empfohlen.

):( Eine Schillerfeier veranstaltete gestern
nachmittag der Bromberger Gausänger ¬
bund im Bartzschen Festsaale, wozu sich die Mit ¬
glieder der dem Bunde angehörenden hiesigen Ver ¬
eine recht zahlreich eingefunden satten. Vor Be ¬
ginn der Feier erschien Regierungspräsident Dr.
von Guenther mit Oberregierungsrat Dr.
Albrecht, die von der gesamten Sängerschar mit
einem dreifachen „Grüß Gott“ begrüßt wurden.
Eingeleitet wurde die Feier mit der Boethovenschen
Hymne „Die Himmel rühmen“, die von sämtlichen
TÄtnehmenden unter Leitung des Gaudirigenten
Generalkommissionssekretär ScharÄruck zur Wieder ¬
gabe kam., und- deren machtvolle Akkorde einte fest ¬
liche Einleitung bildeten. Nach! einem von Tech ¬
niker W e h n e r gesprochenen Festprolog, eine Hul ¬
digung an Schiller, trug der Beamtengesangverein
„Eintracht“ unter Leitung seines Dirigenten,
Seminarlehrer Stein, d-en von diesem kom-
poniertten kurzen Chor vor „Der Sänger lebt!“,
worauf Rektor S ch ö n e i ch in inhaltreicher und
formgewandter längerer Festrede Schillers Be ¬
deutung für Kultur und Leben würdigte. Es folgte
sodann der von Herrn Stein komponierte und von
der „Einttacht“ gesungene Chor des Schillerschen
Gedichts „Die drei Worte des Glaubens“ und im
weiteren Verlauf ein Klaviersolo sowie der frisch ¬
fröhliche Chor „Waldlust“ von Stein, welche Chor ¬
vorträge, wie erinnerlich, bei der kürzlich veran ¬

stalteten Schillerfeier des Veamtengesangvereins
„Eintracht“ zu Gehör gekommen waren. Nach einer
Pause vereinigten sich sodann die sämtlichen Teil ¬
nehmer zu mehreren gemeinsamen Chorvorträgen
unter Leitung des Herrn S ch a r l a u ck, so u. a.

dem Mozartschen Weihechor „Brüder reicht die Hand
zum Bunde“ und mehreren Volksliedern, die in har ¬
monischer Abrundung und kräftigem Vollklange zu
Gehör kamen. Hierauf blieben die Teilnehmer noch
ein Stündchen zwanglos beisammen.

):( Der Männergesangverein „Kornblume“ in
Schlensenau veranstaltete am Sonnabend in den
Hohenzollernsälen bei Kleinert eine Schiller-
feier, die sich eines ziemlich guten Besuchs er ¬

freute. Auf der Bühne prangte inmitten eines
Palmenhaines die Büste Schillers. , Nach einleiten ¬
den Musikstücken der Hauskapelle sprach Lehrer
Dittloff einten schwungvollen Festprolog,
worauf der Männerchor unter der Leitüng des Leh ¬
rers Holz zwei Chöre „Rasch tritt der Tod“ und
„Wohlauf, Kamertden“ vortrug, die sehr wirkungs ¬
voll und harmonisch abgerundet zu Gehör kamen.

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Dienstag, 16. Mai 1905. M 114.

Lehrer Dittloff hielt sodann die Festrede und
eine junge Dame erfreute durch den schönen Vortrag
der beiden Lieder „Das Mädchen aus der Fremde“
„Wohlauf, Kameraden“ vortrug, die sehr wirkungs ¬
gestaltete sich sodann der Chorgesang mit Solo „Der
Alpenjäger“ und das Terzett „Die Hoffnung“ von

Reichhardt. Auch auf deklamatorischem Gebiete
kam Schiller mehrfach zu Worte, so in der Ballade
„Die Kraniche des Jbykus“ und dem Monolog aus
der „Jungfrau von Orleans“. Mit dem Chorge-
fange „Stumm schläft der Sänger“ schloß die an ¬

regend verlaufene Schillerfeier. *

* Die Abteilung für Naturwissenschaften der
Deutschen Gesellschaft hielt am letzten Freitag ihre
Generalversammlung ab. Aus dem Jahresbericht,
den der Vorsitzende gab, geht hervor, daß der Verein
nach jeder Richtung reges Leben entfaltete und
von bestem Gedeihen zeugt. Außer einer Reihe von

Referaten und wissenschaftlichen Mitteilungen bot
der Vevsin sechs Vorträge von Mitgliedern und
den Besuch der Schlachthofanlagen. In bester Er ¬
innerung dürfte noch bei vielen der Ausflug nach
Ciechocinnek stehen, an dem sich etwa 180

Personen beteiligten. Die Vorstandswahl ergab
dasselbe Resultat wie im Vorjahre: Realgymnasial ¬
oberlehrer Bock, Vorsitzendter, Gymnasiallehrer
a. D. B r a u n, stellvertretender Vorsitzender,
Rektor Augschun, Schriftführer, Dr. G r o tz -

köpf, stellvertretender Schriftführer und Direktor
Nordmann, Schatzmeister. Von allgemeinem
Interesse dürfte sein, daß der Vorsitzende unter Be ¬
teiligung der Deutschen Gesellschaft eine Schrift
über die „Flora vom Kreise Bromberg“ im Laufe
dieses Sommers herausgeben wird. Am 18. Juni
soll, schönes Wetter vorausgesetzt, von den Vertztns-
mitgliedern und deren Angehömgen eine Gesell ¬
schaftsreise nach Sartowitz unternommen
werden.

):( Der deutschnationale Handlungsgehilfen-
Verband Ortsgruppe Bromberg veranstaltete am

Sonnabend bei Dickmann einen Familien-
abend, der sehr zahlreich besucht war. Nach ein ¬
leitenden Musikstücken begrüßte Vorstandsmitglied
Tiebel die Erschienenen in warmen Worten. Den
Rest des Abends füllte eine Reihe sehr gut ge ¬
lungener Couplets, die stürmischen Heiterbeits-
erfolg erzielten, sowie Konzertvorträge einer Musik ¬
kapelle aus.

* Vom Verein „Frauenwohl“-Bromberg wird
uns geschrieben: Der Verein „Frauenwohl“-Brom-
berg hielt am 12. Mai eine Veremssitzung ab, in

Welcher er sich vorzugsweise mit dem Plan der
Handelskammer, in Bromberg eine
Stickerers chule zu errichten, beschäftigte. Ein ¬
gehend wurden alle Bedenken, die einer derartigen
Einführung von Heimarbeit in größerem Maßstabe
entgegenstehen, erörtert und der Beschluß gefaßt,
ein Schreiben an die Handelskamweir zu richten und
um Auskunft zu bitten über die Art der Arbeit,
die Höhe des durchschnittlichen Stundenverdienstes
und vor allem darüber, welche Garantien dE
Handelskammer bieten kann, daß die nieugeschafsene
Heimarbeit vor Ausbeutung und Lohndrückerei, den
üblichen Schäden der Heimarbeit, gesichert bleibt.
Um die Tagesordnung der nächsten Frauentage in
Danzig und Elbing zu besprechen, wurde ein Dis ¬
kussionsabend für den Donnerstag nächster Woche
festgesetzt. — Wir verweisen noch auf die redaktio ¬
nelle Bemerkung im Anschluß an das Eingesandt
„Frauenerwerb“.

):( Der Verein deutscher Katholiken St. Win ¬
fried hielt gestern abend bei Wichert eine Monats ¬
versammlung, verbunden mit Schillerfeier, ab, die
sehr gut besucht war. Der Vorsitzende, Depar ¬
tementstierarzt Peters, gab zunächst die Neuauf ¬
nahme zahlreicher Mitglieder bekannt. Nach
mehreren Musikstücken folgte sodann die inhaltvolle
Festrede auf Schiller durch den Präparanden-
anstaltsvorsteher Tolkmrtt. Zur Feier des
Wends Prangte auf der Bühne die Bronzebüste
Schillers inmitten frischen Grüns. Den weiteren
Abend verbrachte man bei den Klängen der Musik
in gemütlichem Beisammensein.

f Die Schornfteinfeger-Zwangs-Jnnung für
den Regierungsbezirk Bromberg hielt vorgestern
bei Dickmann ihre diesjährige ordentliche General ¬
versammlung ab, zu der 34 Mitglieder aus allen
Teilen des Regierungsbezirks erschienen waren. Der
Obermeister eröffnete die Generalverfam-mlung mit
einer kurzen Begrüßungsansprache und dem Kaiser-
hoch. Er gedachte sodann der im Laufe des Berichts ¬
jahres verstorbenen Kollegen: Bobkowski-Wongro-
witz und Geppert-Nakel, deren Andenken die Ver ¬
sammlung in üblicher Weise durch Erheben von den
Sitzen ehrte. Nach Vorstellung des als Vertreter
der Handwerkskammer erschienenen Obermeisters
Friebel wurde sodann in die Tagesordnung einge ¬
treten. Der Vorsitzende erstattete den Jahres ¬
bericht und der Kassenführer den Kassenbericht. Da ¬
nach betrug die Einnahme 495,05 Mark, die Aus ¬
gabe 235 Mark, so daß ein Kasstznbestand von
260,05 Mark verblieb. Dem Kassensührer wurde
hierauf die beantragte Entlastung erteilt. Der
Haushaltungsplan für 1905 wurde demnächst in
Einnahme und Ausgabe auf 440,43 Mark fest ¬
gesetzt. — Neu aufgenommen wurden sodann 3
Mitglieder und in die Lehrlingsrollte eingeschrieben
2 junge Leute. Bei den Wahlen wurden zum
Schriftführer Herr Schelski hier, zum stellver ¬
tretenden Rendanten Herr Splitzer-Gnesen wieder ¬
gewählt. Wiedergewählt in ben Ausschuß für das
Lehrlingswesen wurde ferner noch Herr Schelski
hier und Herr Felshart-Crone a. Br. — Es wurde
sodann beschlossen, den in diesem Jahre in Eisenach
am 27. Juni tagenden Verbandstag zu beschicken
und als Delegierter SBennetfier R. Beetz gewählt.
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten
wurde die Versammlung vom Vorsitzenden ge ¬
schlossen, worauf die Mitglieder sich zu einem ge ¬
meinsamen Mittagessen vereinigten.

M Der Armenunterstützungsverein Schöndorf
arrangierte am Sonnabend im Davidschen Saale
dortselbst eine S ch i l l e r f e i e r, verbunden mit
einem Polksunterhaltungsabend. Ein ¬

geleitet wurde die Feier durch einen Don Lchrer
Landmesser gesprochenen, von ihm verfaßten Prolog.
Ein eigens zu dieser Feier begründeter Gemischter
Chor trug dann einige Gesänge vor, u. a. die
Lieder „Stumm ruht der Barde“ und „An

>

die

Freude“, woraus Lehrer Seemann die Festrede hielt.
Der dramatische Teil war sodann noch durch das

Festspiel „Frauengestalten aus «Schillers Werken“,
Monolog aus „Tell“ und Kapuzinerpredigt aus

„Wallensteins Lager“ vertreten. Im zweiten Teil
wechselten zwei Einakter und Gesänge des Ge ¬
mischten Chors miteinander ab. Um die Veran ¬
staltung, die äußerst zahlreich besucht war, hatte
sich besonders Lchrer Landmesser verdient gemacht,
dem vom Verein ein Lorbeerkranz mit einer An ¬
sprache überreicht wurde.

. c „ .

J S Ein wahrheitswidrigcs Zeugnis und ferne
Folgen für den Aussteller. Der Mitarbeiter einer
Berliner Firma hatte einem seiner Angestellten,
obgleich dieser nicht immer ganz ehrlich gewesen
und einmal Gelder unterschlagen hatte,
das Zeugnis eines „t r e u e n M i t a r b e i t e r s“

gegeben. Der spätere Chef des so beleumundeten E.
mußte bald den Verlust einer von diesem unter ¬
schlagenen Geldsumme von 2000 Mark betrauern.
Er machte deshalb bei dem «Aussteller des so guten
Zeugnisses im Klagewege Schadensersatz geltend,
da er ihn durch das wahrheitswidrige Zeugnis
irregeleitet hatte. Der Beklagte führt u. a. zu

seiner Entschuldigung an, daß er unter „treu“ nicht
auch die Ehrlichkeit gemeint hätte. Das Landgericht
Berlin I verurteilte den Beklagten jedoch
zum vollen Ersatz des dem Kläger entstandenen
Schadens, da er sich durch die Ausstellung des wahr-
«heitswidrigen Zeugnisses einer Vermögensver ¬
letzung des Klägers schuldig gemacht hat. Auch
-das Munmergericht daselbst urteilte in demselben
Sinne, indem es hervorhob, daß der Begriff der
Treue bei dem Kaufmann ein allumfassender sei
und 'sich der Beklagte hätte sagen müssen, daß durch
die der «Wirklichkeit entgegenstehende Aussage über
E. einem andern ein Schaden entstehen konnte.
Der VI. Zivilsenat des Reichsgerichts Bestätigte in
einer Revisionsverhandlung die Urteilssprechung
des Berufungsgerichts.

f Prämienschießen. Gestern veranstaltete dev
«Schützenverein ,/Prinzenthal - Schlensenau - Brom-“
Berg“ sein diesjähriges zweites Prämienschießen;
auch fand ein Prämienschießen für Vereinsdamen
statt. Die Beteiligung war eine recht rege. Die
erste Prämie erhielt Kamerad Polizeiwachtmeister
Meyer, die zweite Kamerad Büchsenmacher Rothen ¬
burg, die dritte Kamerad Schneidermeister Dalluge.

* Fernsprechverbindung. In Kamin Wstpr.
ist ein Ortssernsprechnetz eröffnet worden, welches
durch die Fernsprechverbindungsleitung Bromberg-
Nakel - Mrotschen - Vandsburg - Zempelburg -

Kamin Anschluß an das allgemeine Fernsprechnetz
erhalten hat.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
Reg.-Bez. Bromberg hielt vorgestern Hierselbst eine
Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungsrat
Dr. v. Gottschall. Als Beisitzer nahmen teil; Fär ¬
bereibesitzer Kopp, Drechslermeister Knobloch,
Werkmeister Bunn und Ziegelmeister Nalewciske,
sämtlich aus Bromberg. Es gelangten 21 Inva ¬
liden- bezw. Altersrentensachen zur Verhandlung.
In 12 Sachen wurde die Berufung als unbegründet
Zurückgewiesen, in 3 Sachen Vertagung und in 5

Sachen Beweisaufnahme beschlossen. Dem Schäfer-
knecht Karl Zeuschner aus Wiskitno ist eine Inva ¬
lidenrente von jährlich 131,40 M. vom 1. Oktober
1904 ab zugesprochen worden. Die Dandesver-
«sicherungsanstalt Posen war durch den Landesrat
Stochr-Posen vertreten.

z Mogilno, 14. Mai. (Revision. Kon ¬
zert.) Oberregierungsrat Dr. Scheche,

_
Regier ¬

ungsrat Scheuermann und Kreisschulinspektor
Loesche revidierten am vergangenen Freitag einige
Landschulen der Umgegend und am Sonnabend die
hiesigen Schulen. — Die Mustklehrerin Frau Anna
Sarg veranstaltete am vergangenleu Sonnabend im
Deutschen Vereinshause mit ihren Schülerinnen ein

Konzert, das recht zahlreich besucht war und bei ¬
fällig aufgenommen wurde. Der Ertrag wurde
dem hiesigen Verschönerungsverein überwiesen.

M Öbvrnik, 14. Mai. (Einführung.
Veteranenbei Hilfe.) Heute wurde der

Pfarrverweser Hanow in Tarnowko durch den
Superintendenten Specht aus Obornik in sein Amt
eingeführt. — über 40 Veteranen aus dem hiesigen
Kreise sind- jtetzt wieder in den Genuß der Veteranen-
beihilse gelangt.

Breslau, 13. Mai. (Ernennung.) An
Stelle des verstorbenen Generaldirektors Ritter tu

Waldenburg wurde Regierungsrat Kaindors von

der Eisenbahndirektion in Kattowitz zum Fürstlich
Pleßischen Generaldirektor ernannt.

(Eingesandt.)
Daß die „Ostdeutsche Presse“ in Nr. 111 an

leitender Stelle einen Artikel über „Frauen ¬
erwerb“ brachte, hat sicherlich jeden gefreut, der
der Frage der weiblichen Erwerbstätigkeit freund ¬
lich gegenübersteht. Erfeulich wäre es auch, wenn

die Worte des Abgeordneten von Schenckendorff im

Abgeordnetenhause zur dritten Lesung des Etats
die Wirkung hätten, daß die königliche Staats ¬
regierung künftighin nicht nur wie bisher 2y2

Prozent aller für Bildungszwecke aufgewandten
Mittel für Mädchenbildung aufwendete, sondern
sich der Pflicht, für die Ausbildung des weiblichen
Geschlechts zu sorgen, fortan in ausreichenderem
Maße unterzöge.

Dennoch aber scheint uns der Weg, den Dr. T.
für Bromberg empfiehlt, die weibliche Erwerbs-
sähigkeit zu heben, gar manche bedenkliche Seiten
zu haben. Welch ein Erwerbszweig dem weiblichen
Geschlecht auch eröffnet werden möge, so ist doch
wohl vor allem der Maßstab anzulegen, ob er zu
einer gesicherten menschenwürdigen Existenz ver ¬

helfen kann. Dr. T. spricht nun wohl von dem
„lohnenden“ Verkauf der Fabrikate in der
Stickereibranche, ferner von der Erzielung eines
„soliden Preises“ in angemessener Zeit. Die Be ¬
griffe „lohnend“ und „solid“ sind jedoch recht dehn ¬
bar. Dennoch aber erscheint uns ein unüber ¬
brückbarer Gegensatz zwischen „lohnendem“ Ver ¬

dienst und „Heimarbeit“ zu bestehen. Nach allen
bisher gemachten Erfahrungen erscheint die Heim ¬
arbeit als ein fressender Krebsschaden im Volks ¬
leben. Eine recht grelle Illustration hierfür hat
die mit dem vorjährigen Berliner Heimarbeits ¬
kongreß verbundene Ausstellung geliefert. Es ist
eine allbekannte Tatsache, daß die gänzlich unorga ¬
nisierte und unorganisierbare Heimarbeit nur

Hungerlöhne bietet und Heimarbeiterinnen jeg ¬
licher Ausbeutung schutzlos ausgeliefert sind. Der
so überaus geringe Lohn, der sich meist für die
Stunde nur nach wenigen Pfennigen beziffert,
zwingt die Heimarbeiterin zur Ausnutzung jeder
Minute für die Erwerbsarbeit und entzieht sie
daher noch ausschließlicher der Familie als die Fa ¬
brikarbeit, die doch immerhin einige Tages- und
Abendstunden von Erwerbsarbeit frei läßt. Aus
demselben Grunde vermag die Heimarbeiterin auch
keinem körperlichen Schonungsbedürsnis Rechnung
zu tragen. Heimarbeit kann auch schwerlich eine
gesunde Grundlage der Ehe sein, denn sie raubt
dem Heim Ruhe und Frieden, indem sie die Unrast
der angespannten Erwerbsarbeit hineinträgt. Daß
Heimarbeit sich den Blicken einer vorurteilsvollen
Menge entzieht, erscheint uns sogar als ein schwer ¬
wiegender Nachteil. Denn gerade der Umstand,
daß die Heimarbeit im Verborgenen geleistet wird,
bewirkt die Möglichkeit der Lohndrückerei und
macht es völlig unmöglich, irgend welche Schutz-
matzregeln für die Arbeiterin zur Durchführung zu
bringen, wie sie die Fabrikarbeit kennt. Auf ein
so rückständiges Vorurteil, daß Erwerbsarbeit „in
der sittlichen und gesellschaftlichen Achtung herab ¬
setzt“, sollte doch kein sozial denkender Mensch Rück ¬
sicht nehmen. Das Schillerwort: „Ehrt den König
seine Würde, Ehret uns der Hände Fleiß“ sollte
auch für Frauen gelten dürfen. Wenn Damen der
besser gestellten Kreise, die nur einen Nebenerwerb
suchen, vielleicht, um besser für die Anforderungen
der Toilette sorgen zu können, heimlich Erwerbs ¬
arbeit leisten und sich dabei mit jedem noch so nied ¬
rigen LohnangeboL begnügen, so machen sie es sich
eben leider nicht klar, daß sie dabei zu furchtbaren
Lohndrückerinnen werden und schuld daran tragen,
daß Frauen, die sich durch eine derartige Tätigkeit
ihr tägliches Brot verdienen wollen, Not leiden
müssen. Das Vorurteil, daß Erwerbsarbeit her ¬
abdrückt, ist folglich mit allen Kräften zu be ¬
kämpfen und am besten wohl dadurch, daß jeder
sich auch offen zu seiner Arbeit bekennt.

Wir hielten es für unsere Pflicht, aus diese
und ähnliche Bedenken gegn die von der Handels ¬
kammer geplante Stickereischule hinzuweisen. Nur
wenn es der Bromberger Handelskammer tatsäch ¬
lich gelingen sollte, alle die bisher mit der Heim ¬
arbeit gemachten Erfahrungen zu widerlegen und
feste Garantien für einen sicheren und aus ¬

reichenden Broterwerb zu schassen, der nicht
im entferntesten an Hungerlöhne erinnert, könnte
man die Errichtung einer Stickereischule in Brom ¬
berg als eine soziale Tat ansehen. M. S.

Anmerkung der Redaktion: Wir
überlassen es dem Verfasser unseres ersten Artikels,
aus die vorstehenden Ausführungen zu entgegnen.
Wir selbst möchten hier nur bemerken, daß die ge ¬
plante Stickschule kein geschäftliches, son ¬
dern ein soziales Unternehmen ist, das
lediglich den Zweck hat, den Frauen ein lohnendes
Erwerbsgebiet zu erschließen. Die Stickschule be ¬
absichtigt nicht, Arbeiten in Auftrag zu geben und
sie zu bezahlen, die Damen sollen vielmehr für sich
arbeiten und die Stickschule nimmt es nur aus sich,
die erzeugten Arbeiten nach Möglichkeit vorteilhaft
zu verkaufen. Von Lohndrückerei unö von den
sonstigen oben beregten Nachteilen der Heimarbeit
kann also keine Rede sein. Das Sticken ist zwar
eine Kunst, die vielfach geübt wird, die geplante
Stickschule will aber ihre Zöglinge anleiten, leicht
verkäufliche Ware zu erzeugen (nicht schlecht' be ¬
zahlte Massenartikel) und sich im Entwerfen von
neuen Dessins zu üben.

_

Der Verdienst wird also
naturgemäß abhängen einerseits von der techni ¬
schen Geschicklichkeit, andererseits von der Pro ¬
duktivität der künstlerischen Phantasie.

Fettleibigkeit, ein Zeichen unrichtiger
Ernährung und Lebensweise, macht sich schon
äusserlich durch starke Fettablagerung unter
der Haut bemerkbar. Viel ernster aber ist der
Fettansatz an inneren Organen und die Fett-
Entartung wichtiger Muskeln oder Zellen,
z. B. des Herzens, der Leber. Denn hier
führt die Veränderung, wenn hochgradig, zu

schweren Folgen. Nicht früh genug kann man

die Fettleibigkeit bekämpfen; später ist dies
schwierig. Als bewährtes Mittel zur Vermin ¬
derung des übermäßigen Fettes hat sich der
längere Gebrauch ableitender Mineralwässer
erwiesen, zumal des Hunyaäi Jdnos Bitter ¬
wassers. Neben einer den Fettansatz hemmenden
Kost ist dies Wasser von Wert, weil jede
Verstärkung der Darm - Sekretion und des
Stoffwechsels zu Entfettung führt und zu ¬

gleich deren Folgezustände (Herzschwäche,
Asthma etc.) mindert.

Die Kinder gedeihen II Hervorragend
vorzüglich bei
leiden nicht

s an ^
Diarrhoe

Störung. /rJWp HHWH Wm etc.,



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Mai.

):( Das Einödshofer-Orchester veranstaltet, wie

bereits mitgeteilt, am Mittwoch, 17. d. Mts., im
Elysium-Garten ein Konzerts Zu welchem
ein reichhaltiges und interessantes Programm vor-

gesehen ist. Bei dem guten Ruft?, dessen sich diese
Kapelle erfreut, darf man der Veranstaltung mit

Interesse entgegensehen und sei auf sie empfehlend
hingewiesen.

* Bei der Benutzung von Post-Ansichtskarten
ist es bekanntlich gestattet, auch die linke Hälfte der

Vorderseite zu schriftlichenMitteilungen zu benutzen,
was aber für gewöhnliche P oft karten

,unzulässig ist. Dieses Verfahren hat zur

Folge, daß solche Postkarten als Briese behandelt
und mit dem Strafporto — 15 Psg. — belastet
werden. Gewöhnliche Postkarten dürfen neben der

Adresse nur Angaben Wer ihre Absender und deren
Wohnung enthalten. weiteren dürfen An ¬

sichtskarten nach dem Auslande aus der Vorderseite
auch keine Mitteilungen enthalten.

f Das Messer. Vorgestern abend gegen 8 Uhr
kam es auf dem Friedrichsplatze in der Gegend der

Hofstratze zwischen mehreren Arbeitern zu einer
wüsten Schlägerei, wobei auch das Messer eine Rolle
spielte. Der Arbeiter Albert Strcchlendors erhielt
mehrere Messerstiche und trug erhebliche Ver ¬
letzungen davon.

f Schornsteinbrand. Vorgestern abend ent ¬

stand in einem Hause der Kujawierstraße ein

Schornsteinbrand. Die herbeigerufene Feuerwehr
war bald zur Stelle, trat aber nicht in Tätigkeit,
da das Feuer inzwischen gelöscht worden war.

e Pakosch, 14. Mai. (Schillerfeier.)
Heute nachmittag fand im Grosczelschen Saale
eine öffentliche Schillerseier in Form eines Volks-
unterhaltungsabends statt. Das Programm war

reichhaltig und mannigfaltig und bot eilte Menge
musikalischer und deklamatorischer Genüsse, u. a.

auch mehrere von einem gemischten Chor unter der
Leitung des Lehrers Beyer vorgetragene Gesänge
und ein Lied des Männergesangvereins. In kurzen
Zügen entwarf nun Lehrer Otto ein anschauliches
Lebensbild unseres Dichterheroen, worauf auch die
Schuljugend Deklamationen und Gesänge vortrug.

y Jastrow, 14. Mai. (Schillerfeier.)
Heute veranstaltete der hiesige Musikverein im
Dankeschen Saale vor ausverkauftem Hause die

Schiller-Gedächtnisfeier. Den Hauptteil der Feier
bildete die Aufführung, der „'Glocke“ in der Kom ¬
position von Romberg.

— Czarnikau, 14. Mai. (Schiller ¬
feier. Feuer. General-Kirchenvisi-
tatton.) Am Sonntag, 21. d. M., wird der

hiesige Lehrerverein unter Leitung des Kreis ¬
schulinspektors Zimmermann im Krampschen Saal
eine musikalisch-deklamatorische Schillerfeier ab ¬

halten. — Am 12. d. M., morgens 7 Uhr, brach auf
dem Gehöft des Hausbesitzers Rydzy hier Feuer
aus, wodurch ein Stallgebäude im Werte von 600
Mark eingeäschert wurde. Die freiwillige Feuer ¬
wehr löschte den Brand in kurzer Zeit ab. — Die
General-Kirchenvisitation in der Diözese Czarni-
kau findet am Montag, 15. d. M., durch einen Got ¬
tesdienst in der Kirche zu Czarnikau ihren Ab ¬
schluß: nachmittags findet dann noch ein gemein ¬
schaftliches Mittagsmahl im Krampschen Saale
statt.

K. ©tiefen, 14. Mai. (Der Arbeiter ¬
streik beigelegt.) Den Bemühungen des
Verbandssekretärs Weixler aus München ist es end ¬
lich gelungen, eine Einigung zwischen den Ar ¬
beitgebern und Arbeitern herbeizuführen und den

Streik, der gerade eine Woche gedauert und der
Verbandskasse gegen 10000 Mark gekostet hat, bei ¬

zulegen. Man hat sich, wie verlautet, auf .15 Mk.
Wochenlohn geeinigt. Nennenswerte Erfolge
haben die Arbeiter durch den Streik kaum erzielt.

da bessere Arbeiter bereits früher einen höheren
Wochenlohn erhielten. Nach Lage der hiesigen Ar-

beitsverhältnisse war eine für die Arbeiter günstige
Durchführung des Ausstandes kaum zu erwarten.
Leider ist ein erheblicher Teil guter Arbeiter durch
Fortzug nach außerhalb der Stadt verloren ge ¬

gangen.

Gerichtssaal.
Berlin, 13. Mai. Die Büchse der Pandora.

Ein literarischer Prozeß beschäftigte
gestern wieder die dritte Strafkammer des Land ¬
gerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
'Langner. Unter der Anklage der Ver ¬
breitung einer unzüchtigen 'Schrift
standen der Verlagsbuchhändler Cassirer aus Char ¬
lottenburg und der Schriftsteller Frank Wed e-

kind. Die untüchtige Schrift, die sie verbreitet
haben sollen, ist das Medekindsche Drama „Die
Büchse der Pandora,“ das eine Fortsetzung des

!„Er'dgeiftes“ darstellt und in geschlossener Vereins-
Vorstellung bereits fünfmal in Nürnberg und ein ¬
mal in München ausgeführt worden ist. Als Sach ¬
verständiger war seitens des Gerichts Professor Dr.
Wittkowski-Leipzig geladen, auf Ersuchen des Ver ¬
teidigers Justizrats Paul Jonas war auch Gevhart
Hauptmann als Sachverständiger zur Stelle. Als
Dolmetscher für die in dem Drama enthaltenen
französischen und englischen Stellen fungierten die

'Herren Professor Dr. Lamprecht und Haake. Die
Verlesung des Dramas fand unter Ausschluß
der Öffentlichkeit statt. Professor Dr.
«Wittkowski sprach sich dem Vernehmen nach voll ¬

ständig zu Gunsten der Angeklagten und des Buches
aus, so daß der Gerichtshof auf ein weiteres Gut ¬
achten von Gerhart Hauptmann verzichten konnte.
Staatsanwalt Liebenow, der gegen Cassirer dis
Freisprechung beantragte, führte aus, daß durch
das Buch das Scham- und Sittlichkeitsgefühl ver ¬

letzt werde, und beantragte gegen den Angeklagten
Wedekind 100 Mark -Geldstrafe und Einziehung der
vorfindlichen Exemplare. Justizrat Jonas führte
dagegen aus, daß Wedekind nimmermehr den Zweck
verfolgt habe, das Scham- und Sittlichkeitsgefühl
zu verletzen oder die Sinnlichkeit zu erregen, son ¬
dern daß er ein ernstes Thema in künstlerischer
Weise behandelt habe. Der Verteidiger beantragte
die Freisprechung der beiden Ange ¬
klagten, auf die das Gericht auch e r -

kannte.

Sport und Jagd.
Hamburg, 14. Mai. Bei schönem Wetter fand

heute die offene Segelwettfahrt des Norddeutschen
Regatta-Vereins auf 'der Alster statt. Es be ¬

teiligten sich 27 Boote. In der Sonderklasse steuerte
Prinz Heinrich das Boot „Lilly VII.“ der Herren
Dollmann und Krogmann und siegte über „Son-.
derling“ und „Lilly VI.“ Nach der Regatta nahm
Prinz Heinrich an dem Frühstück im Uhlenhorster
Fährhaus teil.

Knute Chronik
— Berlin, 14. Juni. In einer Lackier-

a n st a l t in der Oranienstraße ereignete sich gestern
abend eine Gasexplosion; die herausgeschleuderten
Eisentüren des Trockenofens töteten den Werk ¬
führer Skibbe.

— Aus Köln wird gemeldet: Neuerdings ist
ganz Westderftschland mit falschen Hundertmark ¬
scheinen und falschen Fünf Markstücken überschwemmt
worden.

— Me „Vossische Ztg.“ meldet aus. Bern:
Im Simplontunnel wurden drei italienische Ar ¬
beiter durch einen abstürzenden Gewölbeblock ge ¬
tötet.

— Rathenow, 14. Mai. Der 175. Strstungs-
tag des Ziethen-Husaren-Regiments wurde gestern

unter Teilnahme der alten Herren des Regiments,
zahlreicher ehemaliger Offiziere und auswärtiger
Ziethen-Vereine gefeiert. Gestern mittags gegen
1 Uhr fand auf dem Kaiser Wilhelmplatz eine Pa ¬
rade statt. Heute vormittag erfolgte auf dem

Ziethenplatz die feierliche Grundsteinlegung zum
Denkmal für den Reitergeneral von Rosenberg. Mi ¬
nister von Podbielski hielt eine Gedächtnisansprache.

— Augsburg, 13. Mai. Wie die „Abend ¬
zeitung“ meldet, kamen in dem benachbarten Dorfe
Lechhausen etwa 6 Fä lle von Genickstarre vor;
infolge dessen erhielten die auf den 18. d. Mts.

einberufenen Landwehrleute mit Hinweis
auf die Erkrankungsfälle G e g e n o r d e r.

— Wien, 13. Mai. Die aus Anlaß des

25jährigen Jubiläums des Deutschen Schulverems
srattftn'denden Festlichkeiten sind heute mit einer
musikalischen und deklamatorischen Feier im großen
Musikvereinssaale eröffnet worden.

— Budapest, 13. Mai. Im Almasyschacht des

Resicaer Bergwerks wurden heute nacht bei Spreng-
ungsarbeiten infolge einer Explosion 22 Bergleute
getötet und ein Bergmann schwer verwundet.

— Paris, 14. Mai. Aus Chatellerault, Dep.
Vienne, wird gemeldet: In der Gemeinde Usseau
hat sich vor zehn Tagen ein Waldhüter namens Roy,
nachdem er versucht hatte, seinen Herrn, der

ihn wegen W i l d di e b st a h l s hatte verur ¬

teilen lassen, zu ermorden, in sein Haus
eingeschlossen und von dort aus Gewehrschüsse ab ¬

gegeben; durch diese wurden mehrere von den mit
seiner Verhaftung beauftragten Soldaten ver-

wundet. Daraufhin umstellte eine Gendarmerie-
truppe das Haus, und man machte Anstalten, es mit
Melinit in die Luft zu sprengen. Roy weigerte sich
fortgesetzt, sich zu ergeben, und bedrohte jeden sich
Nähernden mit dem Gewehr. Diese förmliche Be ¬
lagerung hat eine große Menschenmenge herbeige ¬
lockt, die Zeuge der Festnahme des Rasenden fern
will. Eine spätere Meldung besagt: Der M ö r-

d-er Ro y, der sich in seinem Hause verbarrikadiert
und der bewaffneten Macht 10 Tage lang Wider ¬
stand geleistet hätte, ist heute morgen um 3 Uhr
festgenommen worden. Man hatte eine
Mauer des Hauses mit Melinit weg ¬
sprengen müssen.

— Toulon, 14. Mai. Verhängnisvolle „Wett ¬
fahrt“. 'Der Kreuzer „Desaix“, der die aus der
Wettfahrt Algier—Toulon besindlsichen Motor ¬
boote begleitet, teilt durch Funkspruch mit, daß
alle Motorboote außer dem „Quandm«me“, von

dem man keine Nachrichten hat, wegen der schweren
See von den Mannschaften verlassen
worden sind. Die Mannschaften sind g e rett e t.
Das Boot „M ercedes C. P.“ sank 50 Meilen
vor Toulon. Die Insassen sind gerettet. — Der
Kommandant des Torpedojägers „Pertuisane“, der

gestern das untergegangene Motorboot „Mercedes-
Mercedes“ eskortierte, erzählt: Das Boot stand
mehrmals still, weshalb die „Pertuisane“ ihre Fahrt
verlangsamen mußte. Gegen 8 Uhr morgens
wurde das Motorboot in Schlepp genommen, und
seine Mannschaft kam an Bord des Torpedojägers.
'Gegen 7 Uhr abends mutzte man 70 Meilen von

der Küste der Provence wegen der schweren See
— die Wellen hatten 8 Meter Höhe er ¬

reicht — die Schlepptrosse kappen. „Mercedes-
Mercedes“ trieb ab und verschwand bald in dev
Dunkelheit. Wahrscheinlich hat das Gewicht der
150 Meter langen Stahltrosse das Vorderteil des
Bootes niedergezogen und es so zum Kentern ge ¬
bracht. — Drahtlich wird noch berichtet: Man

ist noch immer ohne Nachricht von dem Boote
„Quandmsme“, das an der Wettfahrt Algier—
Toulon teilnahm und 11 Personen, darunter den
Herzog Decazes an Bord hat, und über den Tor-
pedobootsjäger „Arbalete“, der die „Quandmsme“
begleitete. Man daß es ihnen gelungen ist,
Korsika zu erreichen.

— Petersburg, 13. Mai. Im Laufe des Mo ¬
nats April ist in Kuschk, Aschabad und Zarizyn

amtlich je ein Cholerafall festgestellt worden. Im
Hinblick aus den von Tag zu Tag zu erwartenden
Wiederausbruch der Cholera sind fol ¬
gende Maßregeln getroffen worden: Cs
sollen Vorlesungen über die Cholera durch Ärzte,
Geistliche, Lehrer und das untere Krankenpflege ¬
personal gehalten werden. Ferner ist. die Errichtung
von insgesamt 59 sanitären Stationen an den
Hauptwegen des Wolga- und- Donbassins angeord ¬
net. Ein großer Teil der für diese Stationen be ¬
stimmten Ärzte befand sich bereits im Winter an

Ort und Stelle. Außerdem sind im April noch
36 Ärzte und 50 Heilgehilfen nach dem Kaukasus
abgesandt worden.

— Madrid, 14. Mai. Gestern wurde von der
'hiesigen deutschen Kolonie unter zahlreicher Be ¬
teiligung auch von spanischer Seite eine Schiller ¬
seier abgehalten, an der u. a. die Mtglieder der
deutschen Botschaft und des deutschen Konsulats teil ¬
nahmen. Die Festrede hielt der 'Direktor der
deutschen 'Schule.

— Genua, 14. Mai. In Gegenwart des Her ¬
zogs von Genua wurde hier heute nachmittag im
Teatro Carlo Feliee die internationale Photon
graphische Ausstellung eröffnet.

— Leith (England), 13. Mai. Wegen Aus-

bruchs der Pest sind hier 25 Personen unter ärzt-
liche Beobachtung gestellt worden.

Handetsuachrichtem.
Brswverg, 15. Mai. Amtl. Handelskammer

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende und blauspitzig
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 137 M., leichtere Qualitäten 130
bis 136 M. - Gerste nach Qualität 130-138 M., Brau ¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M..
Kochware 150-160 M. — Haler 122-136 M.

MachdnrS
verboth GSrfe«depesche«.

Berlin, 15. Mai, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 13.

Oestrer. Kredit. 209,25
Deutsche Bank 237,25 236,75
Disk.-Komm. 186,60186,00
Lombarden 16,25 16,30
Canada Pacific 148,30 —

3»/oDt. Reichsa. —90,40
Tendenz: ruhig.

Kurs vom
4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

13$ 15.

244.00
267.75
227.75
214.00 213,70

247,40

226^50

Berlin, 13. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkr.
Es standen z. Verkauf: Rmder 4832, Kälber 1867,

Schafe 8480, Schweine 12566. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 lr^Schlachtgew. iPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70-74
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—69
Z. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 61—64
4. gering genährte jeden Alters 57—60

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—64
3. gering genährte . 55—60

Färse n u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—60
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 51—55
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 44—49

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 83—89
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 71—77
3. geringe Saugkälber . - 54—63
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 52—57

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthanunel 66—69
2. ältere Masthammel 57—63
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 52—55
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
deren Kreuzungen tut Alter bis zu.

I 1

234

/* Jahren 220—280 Pfund schwer 64
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 61-63
d) gering entwickelte 57—59

sts e) Sauen 59
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter ¬

läßt etwas Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
glatt. Bei den Schafen war das Geschästt langsam nnd *

wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlies ruhig
und wird nicht geräumt.

L8
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(Nachdruck verboten.)

19] Im ffiunde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

Dann, nachdem die Begrüßung überwunden
und die Majorin in ihrem noch au§ früheren
Zeiten herstammenden, öftere Aufarbeitung nicht
verleugnenden Schwarzseidenen neben der Frau
Superintendent auf dem Sofa Platz genommen,
führte Helene die Schwester in das nebenan ¬
liegende Wohnzimmer, in dem eine ganze Schar
jüngerer und älterer Mädchen versammelt waren.

„Wirklich reizend siehst Du aus!“ flüsterte
sie Ines aus ihrem Wege dahin zu, „hatte schon
AnA, Du würdest wieder dunkel wie eine Nonne
erscheinen, und eine Handarbeit hast Du zum
Glück auch!“

„Ja,“ lächelte Ines, „ich wollte Dich doch
gerne zufriedenstellen!“

Wie eine fremdländische, stolze Blume sah
Ines unter all den weiß und blauen, rosa und

seegrün, mehr oder minder geschmackvoll ge ¬
kleideten, mehr oder minder hübschen jungen
Damen D.'s aus. Sie erwiderten mit einem mehr
oder minder freundlichen Wort Ines heute so
außergewöhnliche Begrüßung, musterten sie da ¬

gegen allesamt kritisch und eingehend, ohne nach
dem Platz an ihrer Seite anscheinend Verlangen
zu tragen. Ines fühlte das nicht heraus und be ¬

teiligte sich unbefangen an dem wieder lebhaft ge ¬
wordenen Gespräch. Das drehte sich hauptsächlich
um den letzten Ball, um das, was dieser Herr ge ¬
sagt und wie jener Herr getanzt oder geblickt hatte,
welche Bemerkungen von unterdrücktem Lachen
und Ines unverständlichen Neckereien unterbrochen
wurden.

StA und stiller wurde sie, und während ihre
Gedanken wieder hinaus nach der stillen Villa
eilten, arbeitete sie so eifrig an ihrer Häkelspitze,
daß ein ihr zur Seite sitzendes älteres Mädchen
plötzlich sagte:

„Sie sind so fleißig, Fräulein Frieden, freilich
zu Hause haben Sie zum Häkeln keine Zeit, man

sagt ja. Sie sitzen nur den ganzen Tag über Jhrert
Büchern!“ . . . „ -

„Wie meinen Sie?“ fragte Ines, wie aus j
tiefem Traum erwachend, „Sie meinen, ich lerne -

eifrig? üftun ja, gewiß, das muß ich doch!“ I
„Muß?! Warum, wozu denn eigentlich?“
„Um im Leben vorwärts zu kommen!“ gab

Ines schroffer, als sie eigentlich gewollt, zurück.
Aber die Art und Weise der Frage und das Hin ¬
horchen aller daraus ärgerte sie.

„Ich denke, Ihr nehmt nun etwas vor, spielt
irgend ein Spielchen!“ schlug Helene, zum Glück
jetzt 'gerade eintretend, vor, welcher Aufforderung
man auch unverzüglich nachkam.

'Geisttötend kamen Ines nun die durch Karten ¬
ziehen gestellten Schicksalsfragen vor, mit denen
man sich jetzt amüsierte und bei denen man sie be ¬
sonders zur Zielscheibe aller möglichen Fragen
machte, als da waren:

„Wer licht seinen besonderen Weg zu gehen?“
„Wer will hoch hinaus?“ „Wer zicht den Umgang
mit einem alten Herrn dem mit der Jugend vor?“
„Wer bildet sich ein, etwas Besonderes zu sein?“

„Und wer ist etwas Besonderes?“ replizierte
Ines und zog eine Karte, die, wie sie durch Zufall
gesehen, aus sie selber zurückführen mußte. Damit
stand sie aus und ging in das Nebenzimmer, um sich
dort zu einer jungen Frau zu setzen, deren ausführ ¬
licher Bericht über Kinder, Haus und Hos ihr weit
erträglicher erschien, als das alberne, zudringliche
Benehmen der jungen Mädchen.

„Aber, Ines, Du hier?“ rief jetzt Helene,
„nein, nein, das gcht nicht, hier gehören nur Frauen
Hinein!“

„Ja, Fräulein Frieden, heiraten Sie, dann
dürfen Sie bei uns bleiben!“ lachte die junge Frau
und fuhr zu Helene gewandt fort: „Nicht wahr
Frau 'Paulsen, und Ihr Herr Provisor wäre trotz
allem sofort bereit, Ihrem 'Fräulein Schwester den
goldenen Ehering an den Finger zu stecken!“

Ines Hatte keineswegs eine freundliche Ent-1
egnung aus den Lippen, aber sie kam nicht dazu, '

ieselbe auszusprechen, da der Hausherr in diesem
Auenblick erschien und die Aufmerksamkeit der ge ¬
samten Damenwelt auf sich zog. Begrüßend schritt
er von Stuhl zu Stuhl, von oben beginnend, genau
nach Rang und Würden, wie man auch saß, ließ er

die Sonne seiner Huld auf jede der Anwesenden
scheinen.

Jetzt stand er bei der für allgemein als neu ¬

gierig bekannten Frau Postmeister, die aus Angst,

Theop'hil könne ihr zu schnell entwischen, ihn an

einem Knop-s seines untadelhaften schwarzen Geh ¬
rocks festhielt und drohte: „Ich lasse Sie nicht eher
fort, Herr Paulsen, bis Sie mir etwas Neues er ¬

zählt haben, hören Sie?“—
Alle lachten und alle stimmten bei: „Ja, ja.

Sie müssen etwas Neues erzählen, ganz etwas
Neues, denken Sie nur nach!“

„Aber, meine 'Damen,“ wehrte Dheophil ge ¬
schmeichelt ab, „welch ein Verlangen! Ich weiß
wirklich nichts — aber doch — halt, ja, ich weiß
etwas, und das wird Dich, Ines, speziell inter ¬
essieren; denke, vor etwa einer Stunde war Dr.
Wolf bei mir unten in der Apotheke und ließ sich
eine Medizin für den alten Langen machen, ist seit
Mittag bei ihm -gewesen und fuhr auch wieder hin;
der alte Herr soll eine Schlagberührung gehabt
haben, und “ «Weiter kam er nicht, denn mit
einem Schrei war Ines aufgesprungen und mit
völlig erblaßtem 'Gesicht, aus dem die dunklen Au ¬
lgen in wahrer Todesangst blickten, trat sie dicht an

ihren Schwager «heran, und ihre Hände auf seine
Schultern legend, bat sie: „«Aber so rede doch, rede,
ist es' schlimm? — ist Gefahr? — o Gott, meine
Ahnung, meine Ahnung!“

„Wer Ines, ich bitte Dich!“ rief Theophil,
„wie stehst Du aus? — Herr Gott im Himmel,
er ist doch kein Verwandter von Dir, und wenn er

stirbt “

„Stirbt?“ schrie Ines auf, „stirbt?! Also so
schlimm ist es?“ —

„Ja, Dr. Wolf meint, es steht sehr schlecht
um ihn, man müßte an den Sohn telegraphieren,
aber niemand weiß, wo er ist!“

„Ich weiß es!“ rief 'Ines, „und ich will es
tun, gleich, gleich, und dann muß ich zu ihm, liebe
Mutter, ängstige Dich nicht, aber ich muß gleich zu
ibm!“

„Jetzt in dunkler Nacht?“ riefen die Majorin
und Helene fast gleichzeitig aus, während die
andern Damen sich wie im ungläubigen Entsetzen
darob untereinander ansähen, „das ist unmöglich,
was willst Du auch dort? — Helsen kannst Du nicht,
warte bis morgen!“

„Morgen!“ Ines lachte nervös auf, „morgen
ist er vielleicht tot, und ich muß ihn noch einmal
sehen, ich muß —“ sie schluchzte fassungslos auf,
„nein, nein, mir wird aus dem Wege nichts
passieren, ängstige Dich nicht, ich kann nicht anders!“

Damit war sie in den Flur -geeilt, in den
Helene ihr händeringend folgte.

„Aber, Ines, ich bitte Dich, in dem leichten
Kleide kannst Du doch nicht gehen,“ sagte Helene
beschwörend, „Du holst Dir den Tod, und es ist doch
unerhört, daß Du allein in dunkler Nacht —“

„Adieu, Helene,“ sagte Ines, die mit fliegen-
der Hast ihren langen Mantel umgenommen und
ihr Kopftuch umgeschlungen hatte, „beruhige Dich,
mir.wird nichts geschehen. Halt mich nicht aus,
denn es gibt Gefühle, die stärker sind als alle Be ¬
denken, und ich wüßte auch nicht, aus was ich warten
sollte, vielleicht daß der Tod ihn mir raubt, ehe ich
ihn noch einmal gesehen!

Mit diesen «Worten hatte sie die sich- ihr in der
Tür noch einmal entgegenstellende Schwester bei ¬

seite geschoben und war hinausgeeilt, während He ¬
lene sich zu ihrer -Gesellschaft zurückbegab. Die
bewegte sich jetzt wie eine Schar aufgeregter Vögel
durcheinander und drängte sich besonders teilnahms ¬
voll um die Majorin, die ihren Schwiegersohn an ¬

flehte, Ines zu folgen, um sie zu behüten.
„Aber, verehrte Mutter,“ entgegnete Theophil,

„«Sie wissen, wie ergeben ich Ihnen bin; aber ich
bin in Gesellschaftstoilette, und draußen ist ein
schauderhaftes Wetter; Sie können nicht verlangen,
daß ich meine Gesundheit einer Verrücktheit, ja,
verzeihen Sie, einer Verrücktheit Ines wegen aus
das Spiel setze.“

„Nein, Theophil, ich ließe Dich auch' nicht,“
jammerte Helene, „o Gott, ich stürbe vor Angst,
Dich draußen zu wissen!“

„So laßt mich,“ sagte die kleine Majorin, sich
energisch aufrichtend, „dann muß ich' nach Hause,
um Vater zu bitten, Ines nachzugehen!“

„Aber, Mutter, Vater ist nicht wohl!“
„Wohl genug, um ahne Besinnen dem thöricht

ten Kinde zu folgen!“
Mt diesen Worten hatte die Maj-orin sich

schnell verabschiedet, und- da plötzlich etwas so Be ¬

stimmtes in ihrem meist so hilflosen Benehmen lag,
so wagte niemand, selbst Helene nicht, sie länger
auszuhalten. Im Gegenteil, sie half ihr, wenn auch
jammernd, beim «Anziehen, um dann, als Me
Mutter gegangen, sich ihr Herz mit Klagen und
Tränen ihren teilnehmenden Bekannten gegenüber
weiter zu erleichtern.

(Fortsetzung folgt.).



Preußischer Landtag-
Abgeordnetenhaus.

180. Sitzung vom 13. Mai, 11 UHr.
Mm Ministerüsche: Kommissare.
An Stelle des verstorbenen Mg. Frhrn. von

Wuddenbrock (kons.) wird zum Mitglied der stattst ¬
ischen Zentralkommission der Mg. 'Gras v. Wartens^
Ieben->Schwirsen (kons.) gewählt.

Der Gesetzentwurf betreffend Erweiterung des
Stadtkreises Essen wird in dritter Lesung ohne De ¬
batte definitiv angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
zur Wanderung des AusfüHrungsgesetzes zum
Reichsviehs euchengesetz.

Nach dem jetzt bestehenden Ausführungsgesetze
kann der Landwirtschafts minister nur auf Antrag
des Regierungspräsidenten der Grenzbezirke Maß ¬
nahmen gegen Einschleppung von Seuchen aus dem
Auslande für den entsprechenden Regierungsbezirk
treffen. Der jetzt zur Beratung stehende Gesetzent ¬
wurf will den Landwirtschaftsminister ermächtigen/
auch ohne Antrag direkt solche Maßnahmen zu
treffen.

Ein Negierungskommissar begründet den
neuen Entwurf, bleibt aber unverständlich. $m
Hause herrscht eine ungewöhnliche Unruhe. Die
Abgeordneten stehen in Gruppen im Saale umher
und führen laute Privatunterhaltungen. Der
nächste Redner

Abg.. Glatzel (nl.) erklärt die Zustimmung
feiner Freunde zu dem Entwurf.

Damit schließt die erste Beratung. Die Ent ¬
wurf wird dann auch sofort in zweiter Beratung
angenommen.

Ohne Debatte werden zwei Gesetzentwürfe,
von denen der eine die Änderung der Amtsgerichts-
bezirke Cochem, Mayen und Zell a. d. Mosel, der
andere hingegen die der Amtsgerichtsbezirke Köslin,
Kolberg und Körlin betrifft, in der zweiten Be ¬
ratung angenommen.

Nunmehr folgt die zweite Beratung des [Ge ¬
setzentwurfs, betr. die Verwaltung gemeinschaftlicher
Jagdbezirke.

Nach § 1 bilden die Eigentümer der Grund ¬
stücke eines gemeinschaftlichen Jagdbezirks eine
Jagdgenossenschaft, die Rechtsfähigkeit besitzt. An
der Spitze der Jagdgenossenschaft steht als Jagdvor ¬
steher der Vorsteher der Gemeinde, der die Ver ¬
waltung der Angelegenheiten der Genossenschaft und
ihre gerichtliche Vertretung in Händen hat.

Abg. Kaute (Zentr.) macht das Haus darauf
aufmerksam, daß seine Fraktion schon in der Kom ¬
mission einen Antrag eingebracht hat, um zu er ¬

wirken, daß den Jagd genossen ein größerer Einfluß
auf die Verwaltung eingeräumt werde. Da aber
die Regierung nun einmal dagegen sei, habe seine
Partei darauf verzichtet, den Antrag im Plenum
nochmals einzubringen.

Mg. Heckeuroth (kons.) beantragt, die Ver ¬
waltung der Jagdgenossenschaftsangelegenheiten
nicht dem Vorsteher allein zu übertragen, sondern
dem Vorsteher und zwei Beisitzern.

Mg. D. Bockelberg (kons.) beantragt im § 4
einen von der Kommission eingefügten Absatz zu
streichen, wonach jeder Jagdgenosse berechtigt fein
soll, gegen die Art der vom Jagdvorsteher vorge ¬
nommenen Verpachtung und gegen die Pachtbe ¬
dingungen beim Kreis- bezw. Bezirksausschuß Ein ¬
spruch zu erheben.

Abg. Knie (Ztr.) beantragt mit anderen Mit ¬
gliedern feiner Partei, im § 1 die Verwaltung der

Jagdgenoffenschasts - Angelegenheiten nicht dem
Jagdvorsteher, sondern einem „Jagdvorstande“ zu
übertragen und als solchen zu bestimmen „den Vor ¬
steher der Gemeinde (Bürgermeister, Gemeinde ¬
vorsteher, Gutsvorsteher), in der Rheinprovinz den
Bürgermeister, mit dem Gemeinderat und in Schle ¬
sien den Gemeindevorsteher mit den Gemeindever-
tretern, soweit diese Jagdgenossen sind.

Abg. von Oldenburg (kons.) sieht in der
ganzen Vorlage eine ihm unsympathische Materie
und beantragt, das mt § 4 vorgesehene Einspruchs ¬
recht nicht jedem einzelnen der Jagdgenossen ein ¬
zuräumen, sondern für seine Geltendmachung „ein
Drittel der Jagdgenossen“ zu verlangen.

Minister von Podbielski: Ich erkenne an, daß
es sich bei der Vorlage um eine äußerst schwierige
Materie handelt. Man hat gemeint, an solchen
Dingen dürfe man nicht rühren. Demgegenüber
konstattere ich, daß sich unter dem jetzt gültigen
Gesetz eine Reihe von Mißständen ausgebildet hat,
die zweifellos ein gesetzgeberisches Eingreifen be ¬
dingen. Die Akten des Landwirtschastsmini-
steriums reden eine beredte Sprache, wie erheblich
diese Mißstände sind; ist es doch vorgekommen, daß
ein Ortsvorsteher, der im Abgehen begriffen war,
die Jagd der Gemeinde für einen Zeitraum von

sechs Jahren verpachtete, der erst drei Jahre nach
seinem Abgänge beginnen sollte. Es haben sich
eine ganze Fülle von Unzuträglichkeiten ergeben,
in denen Wandel eintreten muß. Der Hauptstreit ¬
punkt ist ja die Frage des gewählten Jagdvor-
standes. Ich halte einen solchen für unmöglich,
denn wer auch bloß ein Zehntel Morgen Jagd be ¬
säße,, müßte ja dann doch Stimmrecht haben, und
wenn er diesen Morgen nachher mit einem anderen
teilt, dann kommt noch ein anderer Stimmberech ¬
tigter hinzu. Es ergeben sich fortwährend Ver ¬
schiebungen. Ich glaube, schon infolge dieser Wahl ¬
schwierigkeiten läßt sich die Sache nicht durch ¬
führen. Ich bin heute nicht in der Lage, namens
der Regierung eine Erklärung abzugeben. Ich kann
aber nur wünschen, daß wir zu einer Verständigung
kommen, und ich meine, die Kommissionsverhand ¬
lungen bilden ein Kompromiß, das die Grundlage
für eine Verständigung bietet. Der Antrag Bockel ¬
berg ist nicht von prizipieller Bedeutung, auch nicht
der Antrag Oldenburg. Dagegen halte ich M& An ¬
träge Knie und Heckeuroth für unannehmbar. Ich
bitteSie, an demZustandekommen des Gesetzes mit ¬
zuwirken, und zwar dadurch, daß Sie bei Ihren
Beratungen nicht bloß aus das lokale Kolorit sehen,
sondern aus die gesamten Jagdverhältnisse des
ganzen Landes. (Beisall.)

Freiherr von Dobeneck (kons.): Das ist doch ein
ganz merkwürdiger Zustand, daß der Gemeindevor ¬
steher auch immer Jagdvorsteher sein soll. Er ist
vielleicht selber überhaupt kein Jagdgenosse, und alle
die Jagdgenossen sollen sich ihm in Jagdsachen
unterordnen.

Abg. Knie (Zentr.) begründet seinen oben mit ¬
geteilten Antrag.

Abg. Herold (Zentr.) bezeichnet den gegen ¬
wärtigen Zustand- als unhaltbar und bittet daher,
an den Kommissionsbeschlüssen festzuhalten, vor
allem keine Anträge anzunehmen, die der Regierung
unannehmbar seien.

Abg. Knie (Zentr.) zieht seinen Antrag zu
gunsten des von Heckenroth zurück.

Letzterer wird gleichwohl abgelehnt.
§ 1 wird in der Kommissionssassung ange ¬

nommen, ebenso der mit § 1 verbundene § 4. Auch
§ 2 wird in der Kommissionssassung angenommen.

Nach! § 3 kann mit Genehmigung des Krisis-
bezw. Bezirksausschusses der Jagdvorsteher die
Jagd auch gänzlich ruhen oder aus Rechnung der
Jagdgenossenschast durch angestellte Jäger ausüben
lassen.

Aus Antrag Boecker (fräs.) wird beschlossen,
die Genehmigung des Kreisausschusses für jederzeit
widerruflich zu erklären.

Der Rest des Gesetzes wird ohne weserttliche De ¬
batte angenommen.

Es folgt die dritte Beratung der Sekundär ¬
bahnvorlage, die nach unwesentlicher Debatte end ¬
gültig angenommen wird.

Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr: Änderung
von Amtsgerichtsbezirken, dritte Lesung der No ¬
velle zum Warenhaussteuergesetz sowie des Gesetz ¬
entwurfs betr. Verwaltung gemisinschastlicher
Jagdbezirke, kleinere Vorlagen. Petitionen.

Schluß 31/2 Uhr.

Hanbel»««chrichten.
Warenmarkt.

Magdeburg, 13. Mai. (Juckerdericht.) Kornzucker
bri Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 9,40—9,50. Stimmung: Ruhig.'— Brot,
rnffiit. I. ohne Faß 22,50. Kristallzucker 1. ui. Sack 22,377g
bis 22,50. Gemahlene Raffinade mit Sack 22,25—22,50.
Gem. Melis mit Sack 21,75—22,00. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham.
bürg per Mai 23,80 (Sb., 23,90 Br., —,— bez., per Juni
23,80 Gd., 23,90 Br., —,— bez., per August 24,05 (Sb.,
24,15 Br., bez., per Oktober 20,70 Gd., 20,85 Br.,
per Oktober-Dezember 20,40 Gd., 20,45 Br. — Willig.

Hamburg, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, meckl. 11. oftholst ein. 173—175. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 151—153, ruft. cif. 9 Pud 10/15 116,00. —

Gerste fest, südruss. cif. April 102,50. - Hafer fest, holst,
u. meckl. 148—154. — Mais fest, Amer. mixed cis. 96.00,
La Plata eif. Mai 99,00. — Rüböl fest, verzollt 48,00. —

Spiritus flau, per Mai 21,00 (Sb., — Br., per Mai-Juni
21,00 (Sb., — Br., per Juni-Juli 21,00 (Sb., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Veränderlich.

Slbin, 13. Mai. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loko
50.00, per Oktober 50,50. — Wetter: Trübe.

Best, 13. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per Mai 17,92 Gd., 17,94 Br., per Oktober 16,48 Gd.,
16,50 Br. — Roggen per Mai —Gd., —— Br., per
Oktober 13,50 Gd., 13,52 Br. — Hafer per Mar 13,64 Gd.,
13,66 Br., per Oktober 11,60 Gd., 11,62 Br. - Mais per
Mai 15,30 Gd., 15,32 Bc., per Juli 14,48 Gd., 14,50 Br.
— Raps per August 23,60 Gd., 23,80 Br. — Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Paris, 13. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 24,65, per Juni 24,65, per. Juli-
August 23,55, per Septbr.-Dezbr. 21,70. — Roggen ruhig,
per Mai 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,40. — Mehl ruhig,
per Mai 31,15, per Juni 31,40, per Juli-August 3U0,
per September-Dezember 29,00. - Rnböl stetig, per Mai
49.00, per Juni 49,50, per Juli-August 50,25, per Septbr.-
Dezember 51,75. — Spiritus stetig, per Mai 51,25, per

Juni 50,75, per Juli-August 50,00, per Sept.-Dezbr. 42,50.
Wetter: Veränderlich. eiv

_

Antwerpen, 13. Mar. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais fest. - Gerste fest. - Hafer fest.

London, 13. Mai. Au der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

^ , x m

Aew-Aork- den 13. Mai. (Warenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-York 8,20, do. für Lieferung per
Juli 7,72, do. für Lieferung per September 7,79. Baum-

wolleupreis in New-Orleaus 7 7 /s- Petroleum Stand,
white in New-York 6,95, do. do. in Philadelphia 6,90.
do. Nefined (in Cafes) 9,65, Credit Balances at Oil City
1,29, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe u. Brothers
7,40. — Mais per Mai 547 4 , do. per Juli 527s, do.

per September 52^/x. Roter Winterweizen loko 987«. Weizen
per and 9672, do. per Juli 917 8 , do. per Septbr.
847s, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
17 4 .,

— Kaffee fair Rio Nr. 7 8, do. do. Nr. 7 per

Juni 6,65, do. do. per August 6,80. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50. — Zucker 3 l3 /i ß .

— Zinn 29,70—29,90.
Kupfer 15,00-15,25. - Speck short clear 7,127s - 7,25.
Pork per Juli 12,40.

New-York, 13. Mai. Der Wert der in der ver ¬
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 12 350 000
Dollars gegen 13 880 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 1850000 Dollars gegen 2 450 000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmnrtt.
©erlitt, 13. Mai. Die wohl ziemlich allgemein gehegte

Erwartung, daß im Anschluß an die von den fremden
Plätzen gemeldeten Kurse heute eine feste Börse in Aus ¬
sicht zu nehmen sei, ist nicht eingetroffen, denn die Tendenz
hatte nicht nur einen recht unlustigen, sondern eher
schwachen Charakter, wofür ein bestimmter Grund nicht zu
erfahren war.

Kurse tm freien Verkehr zwischen 17s«. * Uh«.
3prozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—,— bez. bproz. Argentinier 100,00 bez. 472vroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 67,30 bez. Russische
Anleihe 1902 88,30 bez. Spanier 91*/* bez. Türken (Unifiz.)
88,20 bez. Türkenlose 134,50 bez. Buenos - Aires
— bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 108,10—20 bez.
Canada-Pacifie 147,75—90 bez. Gotthardbahn bez.
Lübeck-Bächen 183,25 bez. Luxemburger Prince Henri —

bez. Meridional 155,75 bez. Mittelmeerbahn —

bez. Franzosen 143,40—50 bez. Lombarden 16.25 bez.
Warschau-Wiener 130.75 bez. Große Berliner Straßen ¬
bahn —bez. Berliner Handelsgesellschaft 167,60 bez.
Kommerz- und Diskontobank 122,10 bez. Darmstädter
Bank 141,20 bez. Deutsche Bank 237,25—7,00 bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 186,25—20 bez. Dresdner Bank
154,5—30 bez. Nationalbank für Deutschland 128,10 bez.

bez. Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 194,10
bis 25 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 151)70 bez.
Hansa Dampfschiff 136,00 bez. Norddeutscher Lloyd 124,13
bez. — Tendenz: Ruhig.

Wien, 13. Mai. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./R.
per Arr 100,50, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118,10, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,10, Türk. Lose p. M. d. M. 144,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 111,20, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 439,75,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 668,00, Südbahn-Gesellschaft
92,25, Wiener Bankverein 552,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 667,00, Kreditbank Ung. allg. 778,00,, Länderbank
Oesterr. 457,25, Brüxer Kohlenbergw. 658,00. Montana.
Oesterr. Alp. 535,75, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,48.
— Behauptet.

Paris, 13. Mai. Französische Rente 99,80, Ita ¬
liener 106,30, Portugiesen 3. Serie 68,20, 4proz. Ruffen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 87,40. 4proz. Russische Anleihe von
1901 88,25, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,25, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türI.
nick sic. Anleihe 88,65, Türkische Lose —,—, Otto malt»
bank 605,00, Rio Tinto 1534, Suezkanalaktien 4426.
- Fest.

Wsllmarkt.
London, 13. Mai. Wollauktion lebhaft. Preise fest,

unverändert.

««M. Marktbericht der ftiidt.MarkthaUendirertio«.
Berlin. 13. Mai 1905.

Fleisch p. >/s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7» kg
Rehwild . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Seschlachi. GrSiigrl.
Hühner alte v. St.

60-
61-

0,56-

0,30-

1,30-

-64
-85
-63
-67

-0,63

-0,40

-2,75

Puten

Hühnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Vs kg.
ier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Qa do.

0,60-1,00
0,25—0,55
2.00- 3,10
5.00- 7,00
0,65-0,70

2,70-3,80

Die Königin
,mb pr XS“.ÄS Myrrholinseife.

mmmmm ;

6.Ziehung der 5. Klasse 212. Kgl. flrenli. |otimt.
(8cm 8. bis 27 Mai 1905.) Nur die (Sttoinne über 240 Ml. sind den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (©Iftts (SttteXiiv.)
13. Mai 1905, vormittags. Nachdruck derbsten.

64 123 274 883 424 58 76 555 [1000] 755 819 [1000] 908 1009
82 269 [1000] 99 367 [1000] 448 80 99 [3000] 556 71 779 [500] 897
904 78 2036 183 89 340 89 667 91 3033 38 87 458 75 505 88
[3000] 618 854 4149 [30001 412 89 570 [500] 666 [500] 79 841
[500] 987 5102 269 78 345 74 1500] 806 54 978 [1000] 87 6139
72 93 810 22 424 691 [1000] 707 906 88 7132 78 490 805 24 43
62 95 988 8217 89 491 654 72 880 9201 309 87 [1000] 739 813
964 69

16011 85 140 334 [30001 554 684 766 812 22 90 966 11236
343 96 [500] 534 [500] 695 826 996 12019 300 [3000] 28 77 451
85 [10001 541 629 875 911 89 3 3111 19 215 20 394 595 702 19
86 62 [1000] 82 [1000] 846 58

1

14087 [500] 189 866 552 83 682
805 15019 36 92 11000] 101 297 346 625 47 750 75 [1000] 915
16278 368 89 447 94 585 628 36 49 17150 284 370 73 80 411
515 77 650 724 828 85 908 13000] 21 91 18180 [500] 337 558 64
70 846 89 934 19135 68 91 222 329 410 45 724 804 [500]

20266 375 537 21056 69 78 287 326 673 707 22 879 939

_jSQ01 _ J ■
885 927 27089 319 459 538 648 940 [500] 28271 383 436

82^663^708 65 820 27 50 82 992 [1000] 29066 212 81 320 27 657
t5 °°80026 273 501 34 [1000] 602 8 791 838 72 31211 47 356 492
525 629 855 1500] 32131 [1000] 269 328 66 596 632 923 [10001
S3036 56 69 328 43 504 710 840 [500] 87 34038 142 397 828 62
911 35111 779 80 939 36056 188 21^*20 672 930 58 37009 48
83 87 130 258 470 79 681 728 38060 [1000] 160 1500] 229 30
875 487 636 50 72 661 71 747 61 89087 142 339 472 520 856 979 82

44CI [1000] 749 [100of 6086 843 [500] '55'84 [500? 974* [5000] 49000
D.000J 19 94 115 454 63 89 525 610 63 844 974

„
50020 46 [3000] 50 70 [15000] 123 47 338 443 69 546 636 51

744 905 [500] 51196 383 420 635 700 7 950 52362 547 56
688 752 848 53033 166 278 [3000] 311 52 521 [1000] 56 781
829 933 [500] 47 84 54195 260 89 300 404 61 580 734 957 59
85 55264 81 753 969 59004 222 74 [500] 354 73 515 46 616
44 823 84 971 97 57027 126 [1000] 53 89 13000] 237 424 [3000]
546 820 [1000] 61 99 989 58019 96 141 [500] 52 66 322 679
[8000] 808 86 916 85 59050 62 213 438 578 96 98 634 56 743

^
60150 94 282 99 [500] 482 793 828 79 61199 201 85 329 467

87 613 738 901 12 62160 57 358 476 560 11000] 624 806 68093
446 535 607 73 [500] 79 6 4042 108 [3000] 59 521 601 60 761 937
87 65039 95 187 536 609 749 99 886 87 [3000] 988 66356 442
|^J98 823 929 [500] 67065 201 505 76 607 24 742 43 861 [500]
§8079 [3000] 106 214 15 19 71 75 360 78 476 541 82 690 95 750
66 886 964 69013 145 382 546 90 692

»0014 37 73 78 207 595 834 964 69 [1000] 71120 31 91
$8000] 208 398 [3000] 408 539 47 [1000] 690 772 [500] 828 1500“
37 86 72103 [3000] 74 299 354 406 81 628 1500J 47 62 [lOOOi
880 78200 2 27 381 [500] 742 92 74021 50 250 559 69 044 767
804 90 13000] 900 79 75166 586 606 754 860 72 98 940 61
76196 249 [1000] 304 66 472 77339 400 12 77 [500] 514 72 93
643 53 749 64 804 78 85 950 78211 68 567 767 866 915 22 60
76082 88 [1000] 198 259 353 525 654 67 726 51

_
80009 69 86 [1000] 908 81187 223 [1000] 44 377 [500] 453

624 86 623 47 798 812 24 981 82111 49 [500] 78 351 406 539
684 819 65 73 85 83162 430 593 626 89 774 86 878 967 79 94
84033 [1000] 42 89 [5001 147 [3000] 385 477 800 95 904 [500] 22
55 85086 349 469 678 726 823 60 914 [3000] 38 66 86107 [1000]
39 64 [500] 365 471 689 759 88 847 909 17 80 1500] 91 87070
120 62 77 492 855 88 952 88044 118 250 98 382 402 20 57 95
536 819 89092 311 561 668 799 822 27 57 90 935 99

90017 86 [500] 188 482 501 36 622 92 816 91030 193 [1000]
245 508 [1000] 621 924 57 92002 131 [1000] 47 220 91 302 437
56 [500] 66 573 697 [3000] 710 20 94 842 95 924 [500] 93099
[1000] 183 80 285 371 77 80 500 3 [10000] 603 808 33 94115 82

35 [500] 371 424 603 36 710 93 848 95015 [3000] 104 205 304

ffWWMV“ 729 92 888 931 109247 449 6. Ziehung der 5. Klasse 212. Kgl prtnü. Merk.
110353 401 723 816 17 933

56 823 [1000.
111078 329 38 468 13000] 610 fiBcm 8. bis 27. Mai 1905.) Nur die Gewinne über 240 Ml. sind dm

112150 [500] 323 59 549 96 759 [1000] 901
- • “ - * - — . . * ~ ^ 1

betreffenden Nummer» itt Klammern beigefügt, t ©Ijtte Gewahr.)
13. Mai 1905, nachmittags. Nachdruck verboten.113090 [3000] 270 [1000] 313 446 697 [1000] 830 114073 216
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0 50 544 794 845 115027 141 385
116080 255 69 487 604 [500] 725 27 .
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130019 101 26 245 88 303 58 420 541 86 704 121234 319 406 48 681 705 805 86 963
560 651 747 861 95 122093 123 61 91 436 578 731 77 815 126006 67 434 87 503 796 811 8081 190 [500] 207 67 378 88 [500] 482
584 672 720 44 800 932 124093 [500] 138 [3000] 220 388 [500] 744 879 9076 531 788 909 89
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180078 351 63 82 620 [1000] 923
192 306 512 822 132124 58 66 234
183086 498 574 184202 13 307 00 517 [5000] 684 730 [10001 175”226 29*331 543*605 7 39~[50Ö]*936

*

1900*5 117 [500] 228 71
812 61 96 135389 849 65 186199 237 315 650 99 749 69 79 99 653

J

on 9ns
i3000] 244 ^ 400 56 5821 93 695.839 188175 20142 98 222 343 474 510 613 98 773 834 21044 226 352

515
2 2i 66 677 || 5 75 548 150001 760 189186 253 62 307 15001 74 800,82,916 ,

22048 53 311 724
_

28068 156 224 566 757 [3000]

i 80 729 85 810 23 961 116080 255 69 487 604 [500] 725 27 18 [500] 24782 83 391572652 798 809 18 [500] 988 1038 88 143
77 866 924 117022 40 60 101 215 315 430 757 118023 [500] 228 84 347 450 612 [500] 19 865 [500] 2102 328 415 47 720

> [3000] 327 404 14 554 602 7 731 933 119285 323 515 [500] [500] 21 89 818 19 8125 216 90 467 817 923 [500] 4061 364 89
839 93 915 442 69 654 780 823 72 975 5017 56 [3000] 212 48 [1000] 517 29
120019 101 26 245 88 303 58 420 541 86 704 121234319 40648 681 705 805 86 963 6085 163 340 76 83 509 693 903 7068 342

;“9Ö“[10ÖÖ] 805 43 99 950 14022 82 103 57 98
„„ 249 388 418 63 572 606 753 [500] 88 99 15144 58 [500] 394 99

rm mmsh e

74 410 77 580 688 911 56 [500] 96182 285 344 591 729 [1000]
548 ?4 [5om 6 $ 7 Q53 , 500]

“

99013 76 78 205 26
823 959 97082 [500] 132 323 447 74
68060 168 213 73 377 90 470 643 835 956
[500] 35 [500] 339 804 5 25 95
,

100199 267 831 87 101178 274 321 [5001 462 607 61 95
13000] 701 18 60 802 4 102065 159 80 360 608 56 103142 62
78 468 77 95 588 762 [3000] 92 104026 119 218 51 570 90 730
[3000] 51 105078 152 494 670 [3000] 717 [1000] 34 66 912 [1000'
lOOOOO 148 464 678 801 8 93

'
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515 30137 50 62 357 90 538 721 63 87 867 901 31058 99 128
755 836 74 8* 946 14IW& «I 9m 371 548 693 69 786 918 61 [1000] 367 445 539 630 864 912 55 88 32173 287 404 [500]
72 SiSQR

148045 92 200 da b4ä 09 706 918
80 530 784 855 912 79 13000] 33048 434 40 651 991 34112 98

1 tsfiDSI 1 °3 ßo 97A 000 Kßo 7 kA Ö7H Q99 50 110001 1X105K 317 46 52 550 681 771 936 35050 52 [500] 105 25 296 433 48

172 81 356 591 753 97 fif« $2192 405 625 52 W (S 66 671 74 99 786 970 36019 90 157 519 51 612 [1000] 841 65
153733 949 57 73 154009 236 44 74 (1M01 358 442 600 832 917 906 93 37154 312 502 812 28 86 38116 53 71 295 325 433 37

919 80 8M rn sem B0OTB1 1300« m
156085 207 1500] 56 83 386 422 82 501 986 157143 243 313 , on

49059 4 °6 54 527 [1000] 67 664 91 41020 98 125 77 92 380
[30003 84 405 57 91 567 794 878 940 158131 47 340 558 634 48 629 716 42024 49 133i [500] 821^465 78 504 603 82 95 735 73
749 848 960 158037 132 410 14 27 572 919 48095 167 407 [1000] 697 762 11000 868 44016 v3 loOOl 183

160028 75 113 61 259 333 [10001 89 504 [500] 641 61 780 306 54 454 65 558 682 902 45023 58 573 83 814 19 46062 111
85 [3000] m 161178

6 ^87 M8 163041 72 290 361 1500] 444 632 82 257 385 413 38 538 « [500] 65 661 770 830 $68 47020 [3(m]
[5000] 720 90 811 969 163144 80 284 89 308 445 89 95 [500] 71 395 415 524 66 653 9b 772 827 4^21 43 330 432 96 753 960
771 [500] 164087 342 85 526 88 700 88 939 165226 490 524 81 82 49024 145 488 o26 96 739 94 [500] 801
[1000] 53 841 59 166048 172 658 [1000] 64 806 167119 21 255 50081 98 159 [500] 278 [3000] 81 316 41 71 642 92 785
386 13000] 475 540 90 786 168347 561 [500] 86 1 69149 252 51132 291 362 610 99 821 994 53095 156 60 287 328 68 415
322 640 80 92 [1000] 892 910 66 640 746 61 53015 142 85 564 77 627 [500] 888 945 54011 106

170031 [500] 114 89 737 47 859 958 [1000] 171107 45 813 88 263 64 419 [3000] 98 538 623 49 750 879 995 55057 111
66 894 994 1 72079 251 575 76 90 743 59 938 1 73082 [500] 130001 84 233 92 325 41 447 915 37 63 56076 214 90 91 [1000]
282 430 537 63 638 911 68 174134 267 628 [10001 825 175302 347 51 404 611 84 867 57100 322 45 420 628 841 58135 58
687 733 833 82 978 176102 22 363 456 598 615 791 817 957 58 436 517 79 [3000] 620 [3000] 758 882 966 [500] 97 59218 385
81 82 177010 18 106 1500] 287 327 445 952 [3000] 55 178206 94 774
56 65 451 98 539 664 709 24 58 [500] 179050 265 462 702 28 60089 [3000] 189 263 366 611 851 61299324 601 [500] 52 68138
31 67 989

r n 61 [500] 233 [500] 304 424 78 651739 875 98 972 82 63308 [500] 21
180015 52 103 12 254 73 88 [500] 828 181106 845 SS 423 27 544 [1000] 71 633 41 785 556 936 64 64317 586 832 65202 14

439 618 845 78 915 89 94 [500] 188201 [3000] 27 440 [3000] 30 41 63 351 461 529 [3000] 610 54 740 74 77 805 15 73 66199
709 [500] 814 [500] 33 69 928 183001 188 [500] 221 615 888 227 437 53 57 62 680 810 48 913 47 75 67277 419 527 615 034
184006 21 23 52 582 625 38 706 66 817 956 1 85003 [600] 92 48 68149 468 84 671 744 [500] 84 814 89 920 69000 17 122 32
360 93 445 68 634 66 70 798 830 88 90 1 86090 100 87 409 524 206 18 43 68 347 59 470 522 44 [500] 52 66 699 864
619 61 96 704 92 893 928 83 187024 379 [3000] 416 82 707 70131 213 54 337 49 77 461 887 [1000] 902 32 71015 23 35
57 898 906 79 188193 478 81 [1000] 542 44 50 [5003 189898 g9 251 420 6& 84 830 72083 46 84 176 206 37 429 86 677
450 92 645 7,3 862 [1000] 944 70 73050 [1000] 182 211 22 329 [3000] 657 74012

20? 819 63 [1000] 98 353 862 931 75068 202 44 48 87 550 [1000] 605 9
788 836 55 [1000] 77 76069 118 23 89 255 [500] 579 [500] 857
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4R1 549 89 668 96 761 500
5 |o6019 2^30^ 86 t3000] 129 251 397 t5001 426 89077 535 51 621 710 89

4$ 778 815 42 65
4

f50n
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210087.179 385 405 [1000] 48 79
211034 134 SO 2*90*310*87*796 212078 182 220 98 340

100084 183 263 83 461 661 807 54 [600, 908 9 ,500, 101097

609 96 776 88 89 912 [1000] 219105 353 [500] 4
220017 316 [10003 407 [1000] 18 573 6ZS 55
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‘
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89 116006 84 113 205 73 93 418 57 720 35 97 806 965 80
117151 274 324 56 440 [1000] 73 583 628 54 731 118018 102
81 332 529 872 119062 170 289 444 697 682 936

52 [600001 721 890 125031 290 417 616 964 84 126004 127^0
355 87 452 [500] 535 92 127026 74 239 328 46 597 768 [300Ä
808 41 66 [500] 941 128220 300 440 96 673 962 129042 79 147
223 13000] 39 [1000] 54 73 362 73 553 606 717 76

130158 [10000] 504 694 [1000] 847 131064 69 225 63 823
404 562 71 [500] 731 50 802 53 132121 283 472 [1000] 73 666
796 802 48 133026 111 485 521 41 47 [500] 667 93 907 29
134017 114 82 476 80 652 87 737 800 927 185276 92 331 540
847 927 73 136499 652 703 36 187150 [500] 424 594 614 723
34 89 98 903 32 35 138006 10 105 [500] 356 75 574 602 969
139311 17 72 416 61 [500] 63 671 611 701

140224 [30001 324 475 527 833 [3000] 89 913 15 68 141
864 524 70 624 717 25 883 955 93 142166 [500] 355 98 453
87 645 769 833 143057 223 81 403 600 32 [1000] 75 657
817 67 92 960 144018 38 54 667 860 70 968 71 82 145085 110
219 90 482 506 84 619 38 742 805 66 94 [500] 146019 104 87 82
227 366 541 75 875 147003 48 164 [3000] 368 92 424 29 30 52
110001^531 63 757 98 929 92 148124 439 74 76 622 922 149197
361 6o 538 853

150282 303 743 SO 962 151023 89 97 120 252 805 8 42 662
76 725 37 41 91 152268 376 419 57 [500] 66 658 775 97 908
54 [1000] 153472 [3000] 98 549 856 979 154076 233 451 64
697 850 155115 65 225 338 58 59 93 462 523 745 815 32 38 944
156153 [5001 226 387 410 38 621 765 940 157339 483 84 94
99 [1000] 550 [500] 636 41 822 99 902 158100 5 736 [500] 816
18 908 29 70 78 159135 42 243 46 821 60 480 574 670 75 845
52 97 925
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602 17 89 618 32 90 779 865 94 MWW
28 36 61 835 [3000] 44 [500] 90 911 163114 346 933 164071
119 26 77 245 461 [3000] 551 740 959 98 165191 220 374 687 93
166456 [3000] 71 543 616 27 74 722 [3000] 68 167091 140 763 861
953 168239 45 52 452 169070 239 312 [500] 406 664 [500] 608
704 66 [500] 804 941

51 465 561 [1000! 612 743 65 811 42 940 64 175018 J1000J
502 64 76 606 26 834 70 987 176049 [500] 201 30
747 49 1500] 973 177053 142 [3000] 284 335 49
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590 622 84 872 2 16020 26 31 99 287 , 500] 383 93 [500]
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42 [1000] 354 78 473 [500] 613 [500] 26 799 304 79 31 9222 i

326 67 411 24 [1000] 534 [5000] 68 79 613 820 94 905 [500]
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Im Gewiunrade verblieben: 1 Prämie zu 3OOOOO, 1 Äewdm
zu 500000, 1 zu 150000, 1 8« 100000, 1 zn 76000, 1 zu 60000, 1 M

tMÄ Ml 1* loooa 70 s» aooa



Ü!
S®! neben Hötel Lengning.
Z iE
II

Juwelier Albert Schroeter, kromberx.
Il

■sfj E

neben Hötel Lengning. ||E57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine K euh eit en in grösster Auswahl in

Jnwelen, Uhren, Geld-, Silber- end Alfenide-Waren.

A Die Verlobung ihrer Tochter Hilda mit dem Re ¬

gierungsreferendar und Leutnant
_

der Reserve im
4. Niederschlesischen Infanterie-Regiment Nr. 51, Herrn
Dr. jur. Hans Eiehrecht beehren sich ergebenst an ¬

zuzeigen (144
^

Bromberg, im Mai 1905 |jj
Regierungs- und Baurat Sck©I*l |j

A und Frau Clara geb. Hart je. €

a Die Verlobung meiner , MeineVerlobung mit Frau- ^
k einzigen Tochter Gertrud lein Gertrud Kories,

I mit dem Arzt Herrn Dr. einzigen Tochter des Herrn |
Alfred Eckert in Wil-) Kanzleirat A * Kories und ^

\ seiner verstorbenen Frau Zj
helmsort beehre ich michi
ergebenst anzuzeigen.

Bromberg, im Mai 1905

A. Kories.

Gemahlin Clara gb.Mudrack
beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen. (188

Dr.iei. AlIMEckerürzt.
Wilhelmsort.

Bertha Levi |
Karl Jacoby §

V erlebte. 6

Rastenburg i. P. Luckenwalde. H

■aschkleider
in kolossaler Auswahl

für

Erroachsene und Kinder
empfiehlt

Ei
Mur Friedrichsplatz 11.

Gurt 5eydIer, BromMg
Telephon 732. Danzigerstrasse 133.

Heute Nacht um 1 Uhr ist nach langem
schweren Leiden im Alter von 26 Jahren meine

innigst geliebte Frau, unsere vielgeliebte Mutter,
Tochter und Schwester (189

Konstantia Schütt
geb. Bromma

sanft im Herrn entschlafen.

Bromberg, den 15. Mai 1905.
Im Namen der Trauernden

Bernhard Schütt, Lehrer.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
18. Mai, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause Weider-
strasse 7 aus, das Trauer amt am Freitag, vorm.

8 Uhr, in der kath. Pfarrkirche statt.

Heute Abend 6V2 Uhr entschlief sanft an

den Folgen einer Lungenentzündung unser lieber
guter Vater, Schwiegervater, Grossvater und Ur-
grossvater, der königliche Amtsrat (52

Junge Frau sucht Stellung
als Wirtschafterin. Off. unter
3. 3. 500 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ysapelee- ihm! Mmöleem-

Special-Geschäft»
Permanent reichhaltiges Lager hervorragender Neuheiten in Tapeten

vom einfachsten bis elegantesten Genre. (525
Moderne Muster und Farheneffekte selbst in billigster Preislage.

Sehr solide Preise. Musterkarten zu Diensten.

I .

X (Setmunia,
Lebens-Berfichcrungs-Aktien-Gesellfchaft zu Stettin.

W Berfichernngsbestand
M am 1. Mai 1005: . . 708 Millionen Mark.

Sicherheitsfonds: 306 Millionen Mark.
'

Leistungen für Versicherungs ¬
beträge und Gewinne
an die Versicherten . . 879 Millionen Mark.

'

Dividende nach Plan B tut Versicherungsjahr 1906/7 bis zn
71V2°o ber vollen Prämie.

,
(188

Unverfallbare und unanfechtbare Weltpolice.
'

Die Versicherung stuf den Todes- und Jnvaliditäts-
> f st 11 sichert neben der Zahlung der vollen Versicherungs-
; lumme die Befreiung von der Prämie und Ge-
Währung einer Rente von 5% oder 10% d e r

>versichertenSumme bei Erwerbsunfähigkeit durch
^ Krankheit ober Unfall. — Prospekte u. jede weil. Auskunft,
'

kostenfr. durch d. Bureau d. „Germania“. Bezirksverwaltung
> für die Provinz. Posen u. Westpreußen Carl Schönberg,

Elysium=Garten.
Mittwoch, den 17. Mai 1905:

Einödshofer-
Concert

(40 Musiker)
Anfang 8 Uhr.

Eintritt 1 Mark. Vor verkauf 80 Pf.

Der Vorverkauf findet ab 15. Mai in der Konditorei
von A. Pfrenger, Danzigerstrasse 2 statt. (107

Programm.
1. Jubel-Ouverture. . Weber.
2. Neu! „Humanitas“, Polka Mazurka . . Einödshofer.
3. In lauschiger Nacht, Walzer. . . . . Ziehrer.
4. Fantasie a. d. Op. „Cavalleria rusticana“ Mascagni.
5. Ouvert. z. Opte. „Eine Nacht in Venedig“ Strauss.
6. Erinnerung an Prag, Fantas. f.Pistonsolo Hoch.
7. Neu! In den Armen der Liebe, Walzer . Einödshofer.
8. Potpourri a. d. Opte. „Frühlingsluft“ Strauss.
9. Neu ! Ouvert. z.Opte. .Die Millionenbraut/ Bertö.

10. Schwalbenlied f. Pistonsolo Einödshofer.
11. DieMühle i.Schwarzwald.Characterstück Eilenberg,
12. An der schönen blauen Donau, Walzer Strauss.
Bei ungünst. Witterung findet das Concert imTheater statt.

Wegen Verlegung unserer Niederlage
stellen wir einen großen Teil unserer (52

landwirtschaftlichen
AS“ Maschinen “Ui

billig zum Verkauf.

Aktiengesellschaft 1 Lehnigk,
Bromberg, Petersonftraste 14.

ßtmanbtet Moratem mtii
Silieret-* BÄ
II. SchmMtke, Möbelfabrik.

Kornrnarktstr. 6. (1467

ru&svd-uöi, uoi u-uuigiivno auusuio MM für die Provinz. Posen u. Westpreutzen Carl »cnonoerg, c

Bernhard Seer H
Ritter pp.

im Alter von 88 Jahren, 4 Monaten, tief betrauert
von flen HlntermieBeaen.

Nischwitz b. Güldenhof, den 13. Mai 1905.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. d. M„

nachmittags 4% Uhr in Nischwitz statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ent ¬
schlief heute früh 6% Uhr plötzlich am Herz ¬
schlage mein innigst geliebter Sohn, unser teurer
Bruder, Schwager und Onkel, der Ritterguts ¬
besitzer und Oberleutnant der Reserve im
Feldartillerie-Regiment Nr. 71

Fritz Karsten
im 37. Lebensjahre. (52

Die Mtranernien Hinterbliebenen.
Golluschuetz, 14. Mai 1905.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
17. Mai, nachmittags um 5 Uhr in Schwetz a. W.
von der Leichenhalle des ev. Kirchhofs aus statt.

Einen grossen Posten

|SV Blasen W|
verkaufe, um damit zu räumen,

weit unter Einkaufspreis. (3081
Jsidor Rosenthal,

| Friedrichstrasse 23. Friedrichstrasse 28. j

Smtt lene Ä SÄ
als Aushilfe am Buffet. Offert,
unter H. K. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.»
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuz*. Eisenkonstr., I
höchster IV:;fülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M.monatl. ohne An- |
zahlung.Preisverzeichn franco.*

Sonnabend, 13. d.Mts. nach ¬
mitt. 3 Uhr verschied sanft nach
langem, schwerem mit Geduld
ertragenem Leiden, unsere her ¬
zensgute, liebe Mutter,Schwie ¬
germutter, Großmutter, Tante
u. Großtante, die verw. Frau
WllBeliine Kllmaczewski

geb. Jost
t. noch nicht vollend. 79. Lebensj.

Bromberg, den 15.Mai 1905
Die trauernden Linterbiiebenen.

Klara Kriegerke, als Tochter
Die

Dienstag, ,
...

4 Uhr vom Trauerhause Ku-
jawierstr. 23 nach dem alten
ev. Friedhof aus statt.

Beerdigung findet am

tag, d. 16. d.M, nachm

Verloren «UÄ
Kleinbahn bis Friedrichstr. Abzug.

^Alelier Sauer, Danzigerstraße 6.

an der Straße
kann umsonst ab-

i gehokl werden. Gartenstraste 3.
Stil

Finger Iwitt, MLtK
Stellung als Geschäfts- oder
Herrschaft!. Diener. Gest Off.
erb. u. C. 8. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Jüngerer Bureau-Gehilfe,
firm int Maschinenschr., sucht von

sofort oder später Stellung. Off.
Geschst.

*

n. A» H. 176 st. d. erb.

3«. D-nie,
vertraut, sucht Stellung. Offert,
unter P. K. a. d. Geschäftsst. d. Z.

TW.Riik-u SisensAeiber
sucht Arthur Peschei,
187) Schleusenau, Chauffeestr. 14.

Generell-
Vertreter

für ein alkoholfreies Apfelgetränk
in Flaschen, welches in der Pro ¬
vinz Posen sehr gut eingeführt ist,
wird per bald C~

«$ e f tt d? t.
Reflektiert wird auf solventeFirma,
welche bei einschlägiger Kundschaft
gut eingeführt ist und eigenes
Gespann hat. — Gefl. Offert, mit.
Chiffre G. V. 796 an Baasen-
stein & Vogler, A.G. Breslau.

Jung. litt. Sintipnbent
f.Maschinenfabr. p. fof. ges. Selbst-
geschr.Off.m.Lebensl.,Gehalt,Alter
unter 8.800 a. d.Gschst. d.Ztg. erb.

8teiiimt6flt|tlen
für Granitarbeiten, u. Arbeits ¬

burschen stellt ein
C. Bradtke, Inh. P. Albrecht,

Bahnhofstr. 52. (188

Großer Verdienst!
Civilingenieure oder andere Herren, welche

bei der Industrie gut eingeführt sind und über feine
Beziehungen verfügen, zum Alleinvertriebe einer
konkurrenzlosen Neuheit, goldene Medaille
St. Louis, gesucht. Gefl. Offerten mit Angabe
von Referenzen erbitten wir sub K. M. 2618
an Rudolf Mosse, Cöln. (202

1 Schuhmachergefelle
auf bessere Arbeit findet dauernde
Beschäftig.F.Kowalkowski,
189) Rinkauerstr. 3.

litten Balkmeiler. LL
Franke u.Laube'sch.Oefenvollstndg.
arbeiten kann, Verl. Höttehers
Dampfbäckerei, Inh. J. Geburek,
1470) Schleusenau b. Bromberg.

Ein Tischlergeselle
wird verlangt Blumenstraße 14.

Jg.Mannz.Bes.d.Fuhrwerkbes.
ges. Off. unt. A. 80 a. d.Gschst. d.Z.

Ein Bohrmeister
findet dauernde Beschäftigung beim
Brunnenbaumeister Th. Strutz,
Gnesen. Aber nur ein solcher,
der gute Zeugnisse Hat. (52

6al®n f
te6eit 2 SttÜftjltt,

lSlrieittrÄfaÄ
Hadek,BHnHfst.Steinsetzm.Laugs.

(xxxx«xxx*o
Neuheiten in

Spazierstöcken,
«»-Zigarre«- und Zitzarettenspitzen -t*

‘

»se
'

Tabakspfeifen
empfiehlt (187

1

BeVersömer, EmÄet,
Neue Pfarrftraste Nr. 17.

Reparaturen prompt und exakt. — Werkstatt irnHause.

sxxxxxxxxxbxxxxxxxxxx
6|tl.8i«ibiitf6t gestillt.

Dr. Aurel Kratz, Viktoria-Drog.
Hotelkochmams.,Vnffetfräul.,
Kellnerlehr I., Hotelhausdien.

verlangt (189
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenstr.l.Fernspr.384

litt trfttlr. 6teinfe Icmilier
der selbständig größere Arbeiten
ausführen kann, ev.mit Gesellen,
kann sich sofort melden. (52

Gorzynski, Steinsetzmeister,
N a k e l.

litt geübter Zelterabzicher
kann bei höh. Lobn fof. eintreten.
188) Wolfs, Karlstr. 10.

Einen Arbeiter
Verl. Oskar Grebety Bahnhofstr.

1 ncht.,aber nur gewdt.Speicher-
arbeiter f. danerndeBeschäft. stellt
ein A. Meyer, Thornerstr. 63.

Suche einen Menschen,
der mit Pferde n Bescheid weiß.

Zandler, Pferdegeschäft.
Kellnerlehrling “TR

suchen Wichcrt’s Fest-Säle.

LetzrtioK
mit guter Schulbildung verlangt

Daniel Eichten stein,
Eisenhandlnng. (173

Lehrlinge
für Steinmetz u. Bildhauerei geg.
Kostverg. s. fof. G. Wodsack,

Steinmetzmstr., Bahnhofstr.79.

Einen Lehrling
sucht sofort (Kost u.Logis iinHause)
Paul Seifert, Biktoria-Drogerie,

Crone a. Br. (98

litt junger HauSbiener,
d. m. Pferd. Besch.weiß.w. sof.verl.

Böttchers Dampfbäckerei
Inh. J. Geburek, Schleusenau.

litten irbetitl. Laufburschen
Verl. G.Wodsack, Steinmetzmstr.,
189; Bahnhofstr. 79.

Mädchen, d. melk. könn.,b.h L.u.
sr.Reise n.Berl. f.MarieOrlowski,
Gesindevermietcrin, Bahnhosstr.81.

Köchin,Stbnm.,Mädch.,d.rnelk.k.,
Amme erh.sogl.g.St.b.hoh.L hier u.

Berl.b.sr.R. Magdalene Dietrich,
Gesindeverm.,Bromb.,Bahnhosst.5.

Stube eine Verkäuferin.
1442) Neuhöferftraste 43.

Zuarbeitcriunen Sit f
-

Junge Mädchen, w. schneidern
lernen wollen, können sich melden.
L. Stampehl, Garnrnstr. 26,1.

Zunge Mädchen,
die die Schneiderei prakt. erlernen
möchten, können sich b. fof. melden
bei Emma Meyer, Bahnhofstr. 62.

Ein besseres Kindermädchen
ober Kinderfräulein
von sofort gesucht. (188

EmilFafoiam, Mittelstr.22.

1 Kindermädchen
für größere Kinder n. answ. verl.
Zu erfr. Wilhelmstr. 55, Part.

1.ZÄ jung. Mädchen
aus gut. Familie zu 2 1 Maür. Kinde
ges. Frau Hauprmann Wilberg,
188) Danzigerstr. 151,11.

Jg. Mädchen f. nachm, z. Kind,
gesucht Wilhelmstr. 35, 1 Tr. l.

Wcheusm M «Ä
gesucht. Meldung abends 8 Uhr
bei Schröter, Thornerstr. 62.

Frau zum Flastbeustülen
verlangt Orlinskl Wachs.

lintFrautSemmklaustrag.
sucht P. 8äuberi!ch,Mittelstr.60.

Eine Auswärterin f. d. ganz.
Tag verlangt W r olff, Karlstr. 10.

Aufwärterin
189) 8. Zimmer, Thornerstr.
Jung. Aufw. ges. Danzigerstr. 75a.

Aufw. Verl. Schleinitzstr. 24 11.
Eine orb. fand. Aufwärterin wird

gesucht Elisabethstr. 18 Pt.

Bekanntmachung.
AmDienstag, d.!6.Mai er.,

nachmittags von 3Uhr ab, werde ick
Danzigerftraste Nr. 154

verschiedene Tspfgewächse und
frische Blumen (408

meistbietend zwangsw. versteigern.
Hoffinann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Aufwartemädchen gesucht
Friedrichstr. 41 II links.

(&in kräft.Aufwartemädchcn.
v - /

welches auch plätten kann,
wird für den ganzen Tag gesucht.
Z.erfr. i.Uhrengesch., Danzigerstr.4.

ff. Tafelbutter. ... E 1,10 Ä
ff. Preiselbeeren . . U 0,32 Ä
Gefuudhts.-Apfelweitt

10 Fl. exkl. Glas. . . . 2,90 A
empfiehlt Paul Eotz,

Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.
Frische Kirschen, (137

saftr. Apfelsinen n. Citronen,
neue Maltakartoffeln,
neue Matjesheringe,
cons. do.

prima Astrachaner Caviar
empfiehlt Carl Freitag.

Spargel tägl.frisch,ff.Matjes-
Heringe «. Stolpm. Flundern
empfiehlt Ed.Cout, Mitglied des
BrornbergerRabatt-Spar-Vereins,
Elisabeth- und Mittelstraßen-Ecke.

SchLveizavhan ».

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 4^2 Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3 45

Ab Rinkan 722

Concordia.
Heute Montag

Abschieds - Vorstellung
des jetrigen anerkannt
ganz vorzügl.Ensembles. j

Morgen Dienstag I. Debüt.

fiitt Francis Ilsen«
Zauber in Der Stift!

Nene noch nie gesehene
Lichteffekte von unbe ¬

schreiblicher Pracht!

Lüde Ravello
Svitzentänzeein vom

Kgl. Opernhaus Berlin ^
sowie weitere hervorragende r

8 Attraktionen 8. |

Stadt-Theater.
Montag: Undin
Dienstag: (z u m l e tz t e n M a i e):

Der fliegende Holländer.
— Ansang 7Vr Uhr. —

Mittwoch: Opern - Vorstellung zu
kleinen Preisen: Der Freischütz.
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